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Die dwlschk Wistrie .
. . Wir wünsche » gewiß aufrichtig , daß die deutsche Zu »
» « Me fich so gestalte » wöge , daß sie der Tesammtheit des

Kolkest zum ZÜohle gereicht ; wir wünsche » sie so blühend
?

,
» ur möglich zu sehe «. Das ka » « uaS aber »icht ab «

r * 4 » » die Schattenseite , de « moderne » Zadufhiesysiem « zu
g ? « �» » und wir find deshalb immer jene » überschweng -

Lobeserhebungen entgegen getreten , welche die liberale

h! S! ö « weile » unserer Zndustrie zu widme « pflegt . Die
• ? « » « « Industrie krankt eben daran , daß von ihrem System
iiuV 5�bere oder geringere Massenarmuth unzertrennlich ist,

lauge dies «icht aufhört , so lange find wir von dreser
°ustrie nicht sonderlich begeistert .

ß
Nun hat die vom «»glische « Parlament niedergesetzte

J�etekommisfio » für Handel und Industrie in ihrem Be <

� anerkannt , daß die deutsche Zndustrie auf viele « Ge «

Ms der euglische « kkovkurrenz mache und zwar mit vielem

JMß auch da, wo die englische Zndustrie früher dominirt
A während zugleich der deutsche Handeltstand eS bester
äAt englische verstehe , neue Märkte aufzusuchen und die

tJ�ate denselben anzupaffen . Da « hört man selbst -

z�Mdlich bei uns gern und die Zndustrie llea find entzückt

immer etwa » skeptisch
der Zndustrie spricht , so

»icht , wie andere Leute , autschließ -
tn die Unternehmer und die Kaufleute ,

M b * - ?uch an die Arbeiter . Und da nimmt
für un « etwa « sonderbar au « , wen » liberale

( * %Lr mie dieser Tage geschah — an de « Bericht der

deutsche? �Ä��' rnsfion folgende Lobpreisung der

an f " ' uürte knüpfe » :

üuser em Schulwesen und insbesondere
. usere « gute « technische » BilduvgS -
�astalte », der Solidität und Nüchternheit
fasere « Arbeiterstande » und der Leichtigkeit, mit

Wer der Deutsch « m fremde Verhältniffe eindringt und

t�iben beherrscht ; endlich auch der Thatkraft de «

Kaufmann «stände « und der deutsche » Rheder « ,

h��dlm�Engländern , wie diese eingestehe », vielfach über «

e» klingt großartig und man könnt « schier glaube «,
»ebrA . aeue « goldene » Zeitalter für Deutschland an «

�ärtt ' fe *, *,em wir beginne », die Engländer von «» ige «

v >„

s ° lche » Dinge «
M�über , den » wen « man von
%»: ( » wir

zu verdränge ». Leider

jene « Lobeserhebungen
ist

gesagt
da » Meiste ,

wird , un «
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IleuMeton .

Spure » i « Saud « .
Roman von Ewald . Augnft König .

Falle « .
hatten Husttoi0 * und »erger hatten Hugo in » Wtrthsha « , ge .

ää
h, » 4 « . Er wollt « der Mutter an diesem Abend nicht

fepÄT JSf w SfÄ
KU Ä spät «e08?KÄr&! «nheim, und al » er

5 Morgen de , Mutter Wm Frühstück gegenüber
Cl " ® st « jetzt auf die Ereigniffe de , vergangenen Abend «

Wommen wollte , bat er fie in kurz angebundenem

. sen Sie , - ist mir lieb , daß Sie so früh kom .

sagte tt , al « Hugo seine « Hut und Paletot kaum

N hatte, „ich möchte Ihne « im Verttaue « etwa »

V« ' wa « mi , die ganze Nacht im Kopf herumgega »«

Mw&glch geht�nich�Sie�müssen mir vorher Ver .

i0S Si
�aunl - erwiderte Rümpel gereizt . . Da »

ST JTm t % ä

� ' ch 3H « Dienste zu schätzen. "

wahr und ist auf eine grobe Täuschung de «

Publikums berechnet . Wen » „ da « Schulwesen " al »

eines der Momente angezogen wird , welche die angebliche «
Triumphe unserer Zndustrie herbeigeführt habe », so kann

ma » sich kaum denke », daß die » ernst gemeint ist . Denn

die Theilung der Arbeit ist in der Industrie eine

so große geworden , daß in den meiste » Berufszwerge » der

Arbetter ganz mechanische Verrichtungen zu leisten hat .
Oder meint ma » vielleicht die gute Schulbildung de »

Komtoii personal »? Ran . von der größeren oder geringer «»
Gewandtheit in der Buchführung hängt der Erfolg der In »

dustrie auf dem Weltmarkt sicherlich «icht ab .

Die „Solidität und Nüchternhett de » Arbetter «

stände « " wird wetterhi » al « ei » Moment für die

LeistungSfähigkett der Industrie aufgeführt . Ganz
richttg ; unser Arbeiterstand ist im allgemeine « solid « und

nüchtern und ma » thut besser , die » zu bekenne », statt die

von Mücken » und ähnlichen Menschenfreunden errichtete »

„Trinker - Asyle " und ähnliche » Unsinn ernst zu nehme « .
Aber indem ma « dem Arbeiterstand eine Schmeichelei sagt ,
umgeht ma » bei der Betrachtung der Verhältniffe unserer
Industrie gerade de « springenden Punkt , nämlich die Frag «,
welche Rückwiikuag die siegreiche Konkurrenz unserer Za «

dustrie für de « Arbeiter hat . Wen » ma » de » Muth hätte ,
fich selbst und andere » die Wahrhett zu sage «, so würde

ma « natürlich eingestehen , wa » wir in unserem
Blatte schon so oft betont habe « , daß nämlich
diese angebliche » Siege auf dem Weltmarkte

in Wahrhett Niederlage » find . Sie werde » «icht er -

fochten durch bessere Schulbildung oder durch „die That -
kraft der Rheder ' — da « ist Alle » alberne « Geschwätz.
Sie werde » einfach dadurch erfochten , daß die deutsche «
Industrielle » die ProdukttonSkoste « möglichst verringern und

ihre� Waaren zu wahrhaften Schleuderpreise « auf den Markt
»der nur dadur «werfe » könne « . Die « wird a

möglich !
und die Arbeit »zett möglichst verlängern , um

ielne « sich

unser « Industrielle « die Arbeitslöhne
_ . . 5b

kräfte de » Einzelne « sich möglichst nutzbar zu mache «.

«reicht ,
herabdrücke «

die Arbeit » -
Da «

ist der ganze Grund unserer „Erfolge " auf dem Weltmarkt «

und wen » die Engländer da » nicht wisse », so begreife « wir

die « kaum .

Gerade die sächsischen Tertil - Zadustrielle » könne « fich
der meiste « Erfolge i » der Konkurrenz mit de » Engländern
rühme » und man weiß , wie e » mit der sächsischen Textil -
Zndustrie steht . Di « schlechte » Löhne der Weber find sprich -
wörtlich geworden und ma « hat fie noch mehr herabsetzen
müssen , um die neue » Erfolge zu erziele ». Wa » durch diese
�Erfolge' scheinbar gemonne » wird , büße » wir wieder ei «.
Den » wen » auch einzelne Unternehmer und Kaufleute fich
Reichthümer erwerbe «, so nimmt durch solche Konkurrenz

De « Kassendiener genügte diese Entschuldigung , er

strich mtt der Hand über sei » rothe » Gesicht und nickte be -

friedigt .
„ Wissen vi «, ich traue dem Herr » Schlatter nicht, "

» ahm er wieder da » Wort , „ich habe da » oft gesagt , er

ist ein Werkzeug unsere « Disponenten , und er scheint ' » gar

I — - " l - d — r

- - -

er oft genug gehört hatte .
. Wa » ist ' « wieder mit ihm ? ' ftaate er gleiqgilttg .
„ Za wa « ist ' »?' erwiderte Rümpel achselzuckend . „ S «

schweb ! wa » in der Luft , und jede « Augenblick kann ' » ein -

schlagen . "
1"
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/oll, fie betreiben ' » so geheim , daß man ihnen gar »icht in

die Karten blicke » kann . Gestern Abend ginge « Sie früh

fort , ich dachte » un auch Feierabend zu machen , aber Herr

Schlatter schien mtt seiner » rbett gar »icht fertig werde » zu

könne » . Und dann schickte er mich «och zur Post ; * # * ( %'

den wichttge Briefe erwartet , sagte er , ich solle einmal hin -

gehe » und nachsehen . Ra , ich mußte natürlich gehorchen .
es waren einige Brief « angekommen , aber ich konnte «icht «

- - - - -je « darunter entdecken . "

„ Man steht da » de » Briefe « von außen «icht an ! "

„ Aber ma » hat ' » im Gefühl , Herr Brau « , wen « man

so lange Zahr « im Haus « gewesen ist. Wichttge Bnefe find

auch heute Morge » »icht gekommen , also schein?« em « Finte. - nitWlHFFrnti

daß . . . . .
�

dem Geldschrank ?" fragt « Hugo überrascht .

worden . "

die Massenarmuth zu und die allgemeine « Folgen
könne « für die Tesammtheit nur nachtheilig sein .

Ma » höre auf , fich und Andere täusche « zu wollen ,
indem ma » die angebliche « Erfolge auf dem Weltmarkt
feiert , vo lange unsere Zndustrie «icht innerlich gesundet
und ihr « Arbeiter ordentlich und ausreichend ernährt , so
lange ist kein Grund da, fie zu verherrliche ».

Politische Ueberstcht .
Die Auflösuna der EonntagSversammlung in der

Philharmonie ist vielleicht für die künftige Entwicklung einer
der stärksten und angesehensten Ardeiterorganisalionen nicht
ohne Bedeutung . Betannilich prägte fich bisher jene Richtung
der Arbeiterbewegung , welche man als die rein gewerk »
schaftliche bezeichnen möchte , bei den Buchdruckem am
schärfsten auS ; letztere sahen geflissentlich von jeder poli¬
tischen Kundgebung ad und deichränkten fich lediglich auf
die Vertretung der wirthschaftlichen Interessen . In der Unter «
stützung ihrer Mitglieder , in der Talifvereinbarung mit den
Unternehmern hoben fie denn auch musterhafte » geleistet .
Gerade ihre Beschränkung auf die eine Seite des Arbeiter -
leben » hat ihnen zu manchen Erfolgen verholfen und «» ist
ja nicht zu leugnen , dag die vorwiegende Be «
tonung der „ Magenfragt " gerade für Arbeiter viel
Verführerische » hat . Ader jede Einseitigkeit rächt
fich doch einmal und die SonntagSversammlung
dürste manchen bisher Zweifelnden dm Werth und die
Unentdehrltchkeit der politischen Thätigkeit klar gemacht
haben . WaS nützt e», wenn fich die Vrrsammlungm nur auf
die Erörterung der Lohnftag « beschränken wollen — wenn die
Versammlungen vor jedem dindendm Beschlüsse aufgelöst , viel »
leicht auch von Anfang an gar nicht genehmigt werdtn i Man
will jede Krittk der Regierung und der Behörden unterlasstn ?
Aber wie , wenn die Regierung selber den Prinzipalen die
schneidigsten Waffen in die Hand drückt , wenn fie diesen alle »
Material ausliefert , um die Organisation der Arbeiter zu
sprengm und zu schwächm ? Soll denn die Kritik der öffent «
ltchm Zustände auch noch wetter schweigen ? Man will durch
einm allgemeinen Streik die materielle Lage bessern ? Aber
wmn die Polizei nun auf Grund de » Stretkerlasse » die vamm -
lung von UnterstützungSgeldetn verbietet , wenn sie alle Auf -
rufe unterdrückt und am Ende sogar mtt Ausweisungen gegen
die unbequemm Leiter der Streiks vorgeht ? Da » hat schon alle
verufe getroffen und auch die Buchdrucker find gegen solche
Gefahren nicht gefeit . So schwebt die ganze gewerk -
schaftltche Bewegung in der Luft , so lange
ihrnichtdieGrundlagevollsterFreihettver -
schafft ist . Ein Wink der Polizei und die Wirksamkeit der
besten gewerkschaftltchm Organisation ist heut « lahm gelegt oder
doch unmdlich erschwert . Dieser unwürdige und unhalldare
Zustand ist aber nur zu besetttgm durch ein « wirklich voll »-
thümliche Gesetzgebung . Aber al » Geschenk wird diese
den Arbeitern nicht dargebracht werden , fie will von dmselben
au » eigener Kraft erstrtttm und den Gegnern abgetrotzt sew .

« Wie komme » Sie nur darauf ? vchlatter hat ja die
Schlüssel nicht und mit falschen Schlüssel » kann ma » « ine «
solche « Schrank »icht öffnen . "

verstand , und gleich nachher entfernte er fich. Und wisse «
Sie , wohin er jetzt ging ? "

„ Nun ? "

. Zn « Kabinet . "

„ Zum Geschäftsführer ? "

„ Jawohl . Ich frage vi «, was hatte er da «och so
spät zu thun ? "

Hugo zuckte die Achsel», er konnte diese Frage «icht
beantworte « . Aber die Sache bennruhigte ihn doch : er
wußte sehr wohl , daß Schlatter der Spion und da « Werk .
zeug de » TeschSft »führer » war , da lag die Ver »
muthung «ah «, daß *» fich wieder um Jatrigue » gegen ihn
handle .

„ Wie kann ich e « wissen ? " sagte er . „ Uebrigen » darf
ma » auch »icht so ängstlich sein , ich thue mein « Pflicht , da
kann mir Niemand etwa « anhaben . "

„ Na , wer weiß , welcher saubere Plan jetzt wieder ge »
schmiedet wird I " brummte Rümpel , während Hugo die
Kassenschränke öffnete und in jede « eine » lange », prüfende «
Blick warf . „ Wenn heute morgen wieder Revision gehalten
werde » soll — "

„ Haben Sie davon etwa « gehört ? "
„ Bewahre , ich denk « e » mir aber . "
Hugo blickte de « Diener einige Seku . de » lang starr

an , «» lag immerhin Wahrscheinlichkett in dieser Vermuthuag .
schon der Gedanke daran trieb ihm da « Blut rascher durch
die Ader » .

„ Wenn dieser Fall «intrete « sollte , dann melde » Sie
»ich unverzüglich bei unserem Chef an . ' sagte er , „ich lasse
Herr « Ladenbera in einer dringenden Sngelegenhett um eine
kurze, aber soforttg « Unterredung bttten . "

„ Da » ist der richtige Weg, " nickt « Rümpel .
„Freilich eine andere Frage ist' «, ob Sie Recht bekomme »
werden . "

. Da » wollen wir dann sehen . "



Kein gtmrlschaftlicher Erfolg ohne Politische Regsamkeit . —

Diese Lehre dürfte durch die Ereignisse vom Sonntag wieder

einmal eindringlich gepredigt worden sein .

Et « „ ehrsame , Handwerktmeister " schreibt dem „ Hann .
Cour . " : „ Auf meiner Wanderschaft alt Beselle habe ich manchen
sozialistischen Agitator kennen gelernt , aber von
keinem kann ich sagen , dah derselbe ein fleißiger , guter Arbeiter

gewesen wäre . " Die „ Nordd . All ». Ztg . " hält diese Aeußerung
für wichtig genug , um ste in ihrer Journalrevue ohne jede

Bemerkung wiederzugeben . Wir wollen da » Gleiche thun ,
wenn wir auch vermuthen , dah stch unsere Leser bei der Lektüre
der Stelle etwa » andere » denken werden , - 1» die Gläubigen
der „ Nordd . Allg . Ztg . " — Ein anderes abschreckende » Bei «
spiel da ' ür , mit welcher unglaublichen Beschränktheit die heute
tonangebenden Kreise die Arbeiterbewegung betrachten , liefert die

Gerichtsverhandlung gegen den Maurer

Pinkernelle in Hannooer . Dort forderte der Richter den

Angeklagten auf , da » Reden in Versammlungen bleiben zu
lasten , da da » nicht eine » Maurer » Beruf sei . Ganz abgesehen
davon , dah e» jedenfall » nicht de » Richters Beruf ist , derartige
Mahnungen im Gerichtssaal anzubringen , möchten wir doch
bemerken , daß e» die ArbeUer für ihre schönste Aufgabe halten
und ferner halten werden , im Dienste ihrer Klasse " thätig zu
sein . Läßt die rednerische Form dabei etwa manche » zu wün »

fchen übrig , so verdient doch da » hochherzige Streben , da » jeder
ehrlichen Agitation zu Grunde liegt , alle Anerkennung , aber

nicht die geringschätzige Behandlung de » Hannoverschen Richter ».
In einem Staate , ter da » allgemeine Stimmrecht befitzt , ver -

steht fich da » übrigen » ganz von selbst . Hier find die Masten
nicht nur berechtigt , sondern auch verpflichtet , ihre Meinung
über alle öffentlichen Dinge autzulprechen und zu begründen .
Auch in Hannover , da » ja an rückständigen Elementen keinen

Mangel zu haben scheint , wird man fich zu dieser Erkenntr . iß
wohl oder übel bequemen müsse « .

Zur Arbeiterinnenbeweguug . Au » Anlaß der gegen
die Vorsteherinnen der geschlossenen Berliner Frau - n - und
Mädchenvereine erlassenen Maßregeln erinnert da » Viereck ' sche
„ Recht auf Arbeit " an die Vorgänge , die fich gelegentlich de »
Kampfe » um den Nähmaschinenzoll im Reichstage auf «
gespielt haben . Damal » wurde von Seiten der jetzt aufgelösten
Bereine eine sehr lebhafte Agitation gegen die beadfichtigte Ver -
tbeuerung de » Nahgarn » inszenftt . welche ja schließlich auch von
Erfolg degleitet war . Bei der Gelegenheit geschah e» nun , daß
» on Seiten de » RegierungSvirtreter », de » Geh Regierungsrath «
Schraut , der Vorwurf erhoben wurde , daß nicht der beadfich «
tigte Zoll da » Nähgarn vertheuern würde , daß oder die Wäsche -
fadritanten rc . ihren Nähmädchen da » Garn liefertm und dabei
« inen Aufschlag bt » 50 pCt . de » Werth - » nähmen . Der Re «

«ierungsvertreter kündigte damal » eine genaue Untersuchung
diese » Trucksystem » an . Die Linke nahm den Regierung » -
Vertreter beim Wort und eine Resolution , dahin gehend , die

Regierung zu ersuchen , die einschlägigen Verhältnisse unter «

suchen zu lassen , fand im Haus « einstimmige Annahme . Daß
vi » jetzt solch « Untersuchungen stattgefunden hätten , davon ist
nicht » u « die Oessentlichleit gelangt , wohl aber find mittlerweile
die Vereine der Arbeiterinnen aufgelöst und verboten worden .
Wenn also nächsten » unsere Nähfaden - Fabrikanten mit ihrem
Verlangen auf Erhöhung de » Zolle » wieder kommen werden ,
dann weiß zwar Niemand , wie e » mit dem behaupteten Truck «

system steht , aber e» werden dann auch die den Nähfaden -
Fabrikanten so unangenehmen Petitionen der Näherinnen fehlen ,
nachdem e » gelungen ist , deren Organisation auf Giund de »
Manteussel ' schen VeretnSgesetze » zu zerstören .

Von der Arbeiterbewegung . Dem Vorstand der Mit -

Sliedschast
de » Unterstützungiverein » deutscher

" abakiarbeiter in Altona ist durch da « Polizeiamt eine

Verfügung der königlichen Regierung übermittelt worden , wo

nach der Beschluß , die Thätigkeit de » Verein » hierorts so lang «
zu suspendiren , bi » eine Entscheidung auf die Beschwerde wegen
Verhängung der staatlichen Kontrol « eingegangen , unstatthaft ist .
Die Mitgliedschaft habe entweder ihre Thätigkeit fortzusetzen , oder
die Filiale gänzlich zu schließen. — Im oderschlesisch en
Montanbezttk dauert , wie man der „ Voss . Ztg . " schreibt , die

Agitation unter den Berg - und Hütten -
arbeitern auf Besserung mancher Zustände im Knapp
schasttmesen und der Jnnalidenversorgung fort . In König » .
Hütte find in einer von 600 Arbeitern desuchten Versammlung
einige neue Beschwerdepunkte zur Sprache gebracht , die in « wer

Denkschrift an Regierung und Abgeordnetenhau » aufgezeichnet
« « den sollen . Dahin gehört auch die Forderung , daß den

polnischen Arbeitern die Statuten in polnischer Sprache über -

e"
en werden , damit ste im Stande find , den Inhalt zu ver -

en , und daß e » den Verwaltungen verboten werde , den Ar -

ern eine halbe Schicht aufzuschreiben , wenn nur noch wenig
an einer ganzen Schicht fehlt . Mit sozialistischem Oel ist diese

übrigen » noch nicht gesalbt . Ader e » istV« rgaldkiterdewegung ■
doch schon ein Fortschritt , wenn überhaupt da Bewegung ein -
tritt , wo früher Stagnation herrschte .

Die norddeutsche « vud süddeutsche « „ Demokraten "
haben fich Sonntag vor acht Tagen , unter reichlichen Ltbationen

Der Eintritt Schlatter « brach die Unterredung ab .

Schlatter mußte e« bemerken , daß sei « Gruß fast kaum

erwidert wurde , er warf eine » verstohlenen , lauernde » Blick

auf die Beide » .

„ Sie haben gestern Abend «och lange gearbeitet ?"
fragte Hugo «ach einer Pause mit scheinbarer Tlüchgiltigkeit .
„ Welche wichtigen Briefe erwarteten Sie denn ? "

„ Ich ? " erwiderte Schlatter ruhig . „Keine , aber Herr
Stein hatte mich beauftragt , de « Kassenbote » noch einmal

zur Post zu schicke », und darau « glaubt « ich schließen zu
dürfen , daß wichtig « Angelegenhcite « erwartet würden . "

Hugo schwieg , er hatte keine Veranlassung zu wettere »

Frage « , und e « kamen auch schon Leute , die Geld hole »
« der zahlen wollte » , die Tagesarbeit macht « ihr «
Rechte geltend . So verginge « zwei Stunde » in gewohnter
Beschäftigung , Rümpel war eben von einem Au » ga « g zu -

rückgekehrt , als der Disponent plötzlich im Kassenzimmer er -

schien .
„ Ich bedaure , stören zu müssen, " sagt « er achselzuckend ,

„ Rümpel , schließe « Sie die Kasse , vor Trsch wird nicht mehr
Äeöffnet. '

Der Kassendiener hatte mtt Hugo rasch eine « bedeu -

tuagsvollen Blick gewechselt .
„ Sie wolle » schon wieder revidirea ? " fragte Hugo mit

mühsam erzwungener Ruh « .
„Zch bin leider dazu genöthigt, " erwiderte der Di » -

ponent .
„ Und » a » , wen « ich frage » darf , zwingt Sie dazu ? '

„Gerüchte — ich fühl « mich nicht verpfl chtet , Ihne «
darüber Rechenschast zu geben . "

„ Sie find e » I " fuhr Hugo auf , „ den da « höhnische
Lächeln Schlatter » » och mehr rerzie . „ Wenn Sie meine

Ehr « in beleidigender Weise angreife », so find Sie ver -

Pflrchtet . mir die Gründe dafür zu » e » » e « . "

Der Geschäftsführer hatte dre Lippe » fest aufeinander

gepreßt , ei » verächtlicher Zug umzuckte seine Mundwinkel .

„ Ich werde Zhne » die Genugthung nicht verwerger » .

wen « ich alle « in Ordnung gefunde » habe, sagte er kalt .

„ Zm übrige » kann von einer Berechtigung Ihrerseits , eine

solche Genugthuung von mir zu forder «, keine Red « fem ,

natürlich , in Goarshausen am Rhein zu einer „ zroß - . n"
deutschen demokratischen Partei vereinigt . Wer die Schwierig -
ketten kennt , die fich einer Vereinigung bislang entgegenstellten ,
vermag die Freude über den endlichen Erfolg zu ermessen .' ' ' '

de ,Nunmehr also werden die Demokraten vereint bei den nächsten
ReichStagswahlen ihren Gegnern von links und recht » Grauen
einflößen .

Eine Tyeilung der Prodi « » Pose « 7 Die Reihe der

Maßregeln zum Kampf gegen da » Polenthum in denOst .
Provinzen scheint noch immer nicht erschöpft zu sein . So wird

jetzt in der „ Post " der Plan einer Theilung der Provinz
Posm erörtert . Diese würde dergestalt geschehen , daß der mit
dem ollen Retzedistrikt fich etwa deckende Regierungsbezirk
Blomberg mit der Provinz Wrstpreußen zu vereinigen , der

Regierun pSbezirk Posen dag ' gen an SchUfien anzuschließen
wäre . Da » freikonseroativ « Blatt räumt selbst versck >ied : ne Be -
denken ein , die stch einer derartigen Zerreißung und Zusammen «
kittung entgegenstellen , fügt aber hinzu : „ So schwer aber alle

diese Bedenlen und Schwierigkeiten wiegen mögen , so würden
ste doch zurücktreten müssen , wenn die Auslösung der Provinz
Posen stch al » eine im Interesse der Asstmilirung der polnisch
redenden Angehörigen derselben und der Wahrung de » Deutsch -
thum » gegen polonistrende Bestrebungen nothwcndige erweisen
sollte . In wie hohem Maße die Maßregel der Durchführung
der Verwaltungtitform für Posen die Wege ebnen würoe , iß
derett » dargelegt , ebenso , daß die Existenz einer Provinz , in
weicher da » numerische Verhättniß der Deut che » zu den Polen

{o
ungünstig ist . wie in Posm , an fich dm großpolnischen Be -

lredungen günstig ist . Ei erscheint daher an der Zell , die

Frage einer Thetiung der Provinz Posen , die iSortbeile und
Nachiheile einer solchen Maßregel ernstlich in Erwägung zu
nehmen . " Man wird stch ein so einschneidende » Experiment
denn doch noch sehr überlegen . Oder haben wir e» bereit » mit
einem ofstziösm Fühl « zu thun ?

Zu dem konservative « Versach , die Politik in da »
Heer zu tragen , schreibt die „Freis . Ztg . " : Wir haben auch
bisher noch nicht auf nachfolgende Stelle in dem Ztiku ' ar hin -
gewiesm . An die Sv ' tze der Vorschläge für die Verbreiiung
konservativer Blätter wird nämlich folgmder Satz gestellt : „ Zu -
vörderst dürste e» nothwendig sein , daß jedes OsflzterSfastno ,
jede Offlziecwache , nicht mindit wie diejenigen Osfijicre , welche
für fich eine Zeitung haltm , nur konservative Blätter wählen
und diesen allein ihre Inserate zuwenden . " Hier beschränkt
fich da » Zirkular also nicht bloß auf Rathschläge für die Privat -
lektür » de » einzelnm Osfizter », sondern handelt auch von dm
Zeitungen , welche in fiskalischen Räumlichkeitm , wie
Olfizierwachm , O�fizlerkafino » ausgelegt werden sollen . Da »
Zirkular beschränU stch auch nicht darauf , die konservativen
Blätter zu empfehlen , sondern verlangt noch darüber hinau » ,
daß nur konservative Blätter zur Ltftüre aufgelegt werden
sollm . Konservative Lektüre soll also auch in Osstzierwachen
und Olfizierkaflno » auch denjmigm Offizieren aufgedrängt
werden , welch « nicht » weniger al » zu konservativen Partei gc «
hörm . Deren Zahl ist , wenn man von etlichen Garde -

regimmtern absteht , eine nickt gelinge . E » kommen in dieser
Beziehung nicht bloß die freifinnigen Offiziere in Betracht ,
sondern auch die nationalltberalen und die sehr große Zchl
von Olfizterm , welche di » in die höchsten Chargen hinauf
politisch mit der ZenttumSpartei sympathifiren . Allen diesen
Olstzieren sollm an Stellen , wo die NuSschließlichkett der
politischm Richtung am wmigstm berechtigt ist , in Offizier -
kafino », auf Offieitl wachen , alle anderm wir konservativen
Zettungm vorenthalten werden .

Die erste der vielbesprochene « Ersatzwahleu zum
Reichstage ist am Samfiaa in Lauendurg vollio�cn worden .
In Äauenburg standen fich Freistnnige und Konservatioe ge «
gmüder ; die Nationalliberalm , die e» zuerst für eine „ unver .
schämte Zumuihuna " erklärt hatten , dem Konservativen , einem
Mann nach dem Herzen der „Kreuzzeitung " , die Stimme zu
geben , waren nach und nach , von Herrn Ptndter in die Schule
genommen , zu dcm Entschlüsse gelangt , entweder Wahlmtbal -
tung zu üben oder für dm Konservativen zu stimmen . Ader
auch dabei dlted es nicht ; in den letzten Tagen dekretirte die
„ Köln . Ztg . " e » al » etwa » Selbstverfiändleche », daß die Na -
ttonallideralen geschlossen für den Grafen vernstorff votiren
müßten . Au » der unverschämten Zumuthung war also oeed —
Pflicht und Schuldigkeit gewordm und wer die Herren kennt ,
wird nicht daran zweifeln , daß ste dieselbe aethan haben .
Trotzdem steht nach dm bi » jetzt vorliegenden Rachrichten die
Sache der Konservativen schlecht , da die konservativen Stim -
men tn den Städten wie auf dem Lanve bedeutmv zmückge
gangen find . Auch die Freistnnigm werden in Folge geringer
«etheiligung eine Einbuße gegen 1884 erleiden , aber wieder
die erste Stelle gewinnen , die ste damal » an die Konservativen
verloren hatten . Die Sozialdemokraten haben e » auf eine re -
latia bedeutend « Stimme »zahl gebracht . Fast gewiß ist jetzt
schon da » Eine : die Konseroattven werden dm Kreis , dm ste
1884 mit dem Grafen Bismarck gewonnen haltm , an die Oppo «
fiiton abzugeben haben und die Nationalliberalen find bei dm
— Gefchlagenm .

Sie habe » fich einfach meine » Anordnungen zu füge », und

ich bin berechtigt , eine Revifio » anzuordnen , wann und so
oft e , mtt beliebt . "

„ Seh , wohl , indessen kann ich nicht glaube », daß diese
wiederholtm Störunge » im Kassengeschäft unserm Chef an «

genehm sei « werden, " erwiderte Hugo mit entschlossener
Festigkeit , während er dem Kassendiener « inen Wink gab .
„ Rümpel , melden Sie mich bei Herr » Ladenberg an , ich
lasse in einer dringende « Angelegenheit um «in « kurze Unter -

redung dttten . "

„ Sie bleiben , Rümpel ! " rief der Disponent , de , seine
Verwnruvg nicht verberge » konnte . „ Herr Ladenbera hat
an andere Dinge zu denke », al » die Beschwerden seiner
Kommi « anzuhören . "

„ Sie gehe », Rumpell " rief nun auch Hugo in de -

fehlendem Tone , „ * # wird sich ja finde », ob Herr Lad « -

derg mtt die Unterredung bewilligen will . "
Der Geschäftsführer stampfte zornig mit dem Fuß auf

den Bode » , aber er war doch besonne » genug , einzusehen ,
daß er kein Recht besaß , gegen diese « Entschluß zu pro »
tefiire «.

„ Meinetwegen gehe « Sie , Rümpel, " sagte er in einem
Tone , der deuilich erkennen ließ , daß er fich seine , Sache
sicher fühlte , „ mtt ist «» recht , wen » Herr Ladenberg persöa -
lich zugegen ist . "

„ Und bi » dahin werde » Sie fich mtt der Revifion ge -
dulden, " erwiderte Hugo , während Rümpel hinausging .

„ Wozu ? Herr Echlatter schließe » Sie die Kassenbücher
ab, sobald der Diener zurückkehrt , könne » wtt mtt der Revifio »
de » Gelbe « beginne ».

Hugo schwieg , gegen diesen Machtspruch ließ fich
nicht » einwenden , überdies konnte er , s » lange R« « p » l
zugegen war , darauf vertraue » , daß feine Interesse « ge .
wahrt bliebe «.

Der Kassendiener kehrte schon sehr bald zurück , Herr
Labenberg hatte di « Unterredung bewilligt , «, erwartete
Hugo .

„ Gehen Sie nur, " sagt « der Disponent spöttisch
„ wtt werben hier auch ohne Ihre Hilfe fertig werden , vrn
gessen Sie nur da « Wiederkomme « nicht . "

Belgien .
Für die politischen Anschauungen ist ei in Belgien *

zeichnend , daß mtt Ausnahme der Radiialen und Arbmer is

e t n Blatt für da » allgemeine Wahlrecht eintritt '

da » ministerielle „ Brüsseler Journal " . Da » ist um so btaß
kentwerther , al « die liberalen und katholischen Kreise entschied
dagegen find . Und doch ist e» nur eine Zettftage ; die
schenden Klaffen müssen schließlich nachgeben . Da ? „ B *
Journal " knüpft die Einführung an fünf Bedingungen .
25 Jahre , vieijähriger Wohnfitz , schreiben und lesen könrA
obligatorische Siimmadzabe , Vertretung der Minoritäten . *

hält diese » Wahlrecht für unabwendbar . Da » Ministerium V*

zwar zur Lösung der Arbeiterfrage drei Gesetze eindringen
"

gemischte Schiedsgerichte . Reguliruna der Frauen »
Kinderarbeit , Hilfs « und Prnstontkaffen — , aber die %
beiterdewegung wird e» damit nicht hemmen . Die Partei
daS Wahlrecht .

Kraskr - icho .
Zum Vi erzo ner Streik schreibt man der

Ztg . " : In Bierjon horcht « es stch im Grund « darum , d-l

Departement Eher für die Sozialisten zu erobern . Am l . Lli »
ber erlangte ihre Lifte , mit Baudin und Baillant an der 6 #
18 000 Stimmen , während die Briffon ' sche 28000 und "

lonseroative 3690 zählten . Bei der Stichwahl traten Laubta�
zurück , worauf Brisson stegte , jedoch sehr knapp . Schon
hatten die Soz a isten drei Sitze im Gemeinderath erode
dem 1 August auch einen im Generalraih ( Baudin ) . D>
den jetzigen Ausstand sollen die Radikalen aus dem Sattel V

Hoden , sämmtltche Arbeiter ins sozialistische Lager geführt
den . Vinzon ist der industrielle Mittelpunkt des Des » ?
ments und übt in dieser Hinficht einen größeren Einfluß v-

als desten Haupistavt Bourges . Vaillant stammt aus Vieris
und ist ziemlich reich . Als er in Heidelberg die Rechte ft

"

wurde er von Kurl Mmx zum Soziaiiimus dekehrt .
Baudin war er an der Kommune in Part » betheiligt ;
ihre Flucht nack London entgingen beide dem gegen sie »J*
gesprochenen TodcSurthett . Seitdem ste amnestirt rvritt »
strebten st - gemeinsam nach Sitzen in der Kammer .

In Bauxhall - Tivali fand abermals eine Versammlung �
Pariser Kellner statt . Der Bürgermeister von Ltvall�
Perret , ein - « Pariser Vorortts , führte den Vorsttz . Er *

zu dieser Ehre ansersehen , well er in seinem Orte ein/ '
meinde - A' istcllunztbureau gegründet hat , wo den Ardev ?
unentgeltlich Stellen nachgewiesen werden . Die Versamiijjj
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endigle mtt dem Beschluß , an die Minister und die Pra�
Gesuche zu richten , welche die Abschaffung der AnstelldZ
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Bureaux und die Errichtung einer Ardeiterdörse verlangen . ?
»u betonen , da » man nickt eber ruben werde , als bis

"

»tlichttt

zu betonen , daß man nicht eher ruhen werde ,
Forderungen erfüllt seien .

Der Kriegsminister wird die Kammer sofort nach d
d - rnöffnung um eine Geldbewilligung zur Absendu
Verstärkungen nach L n a m - T on g ktn g
Der Minister stützt seine Forderung auf die Vermi
de » thatsächlichen Bestände » der Besatzabtheilung , auf die
sendung von über 1800 Mann , deren Dienstzeit adgela

"

und die Erweiterung de » Operationsfeldes infolge der
drr Freibeuter .

Grohbrttaaaieu «
Da » irische Programm der Konservativen de?«; , ,,

kanntltch im Abwart n und tn der Einsetzung von u

iuchungskomitees . „ Die Minister " , demertten die „ ®? - .

Nero » " , „ leren stch wiederum auf «in « Politck der
Eine Kommisston soll jur Prüfung der Landfrage eingt " -. . . . . — ' ltt "werden , trotzdem der Premiermtnister und d: r SchatzlanzL
klären , daß ein�Hcrabsetzung t�er Pachten nicht in « usfiti -,
nommen ist . Sir Redöec » Buller "soll nach Kerry ges'

werben , um da » „ Mondscheinern " zu unterdrücken . Wir

schen ihm allen Erfolg , denn dies « Verbrechen find ein S « » .

fleck der Ziailisation , und wenn e» wahr ist , wie Lord Sa
,

dury angiect , daß allein 3800 Pfd . vterl . jährlich
Beichützung Lord Kmmare ' » gebraucht werden , so kann " A
wohl sogen , daß dte Verwendung der Poltzeimccht niw «

richlige ist . " — Der Londoner Karresoanvent de » „ F r e e w �
Journal " schreibt : „ Die irische Politik der Regierung '
fie gestern Abend tn detde - r Häusern entwickelt wurde , »Äa,
kaum unbefriedigender sein . E « ist eine Politik des

weichen » und des Hinausschiedens angeficht » der dring «" -
Nothwendigleii viompter Akt on . Lord Salisbury , die st %
lainatton der Llanvhafiigkeit und Entschlossenheit, ffiO
Verantwortllchirit auf eine Reih : königlicher Kommission�
laden . Die Pächter im W- ften und Südwesten Irlands �
hungern und mittlerweile soll eine königliche Kommission « .»

suchen , ob fie wohl im Stand « find , ihre Pocht zu
— Dte Vorschläge der Regierung finden nach dem jjii
den vollen Beifall der II n i o n i st e n. Lord Hartington . �
Mr. Chamberlain find dafür , daß lokale SeldstregieruNs *

mäßig für alle drei Königr iche einzuführen ist . , „ ts '
In einer von 60 irischen P a r l a

Mitgliedern besuchten Versammlung wurde W'

zwei Amindement » zur Adresse einzureichen . Da » ei " * *

um ,
Hnxo , der berett « unter der Thür « stand , wandt*.Miit
er warf seinem Feinde eine » zorr flammende « " ' Lj

aber als er ihm nun in da » höhnisch lächelnd « %

schaute , drängte fich ihm plötzlich die Uederzeug»"» ck

daß dieser Man » schon jetz , seine « Triumphs
sicher war . gf

Seine Zuverficht schwand . Wa « sollte er

sagen ? Konnte er die Anklage gegen den GüastlioS
se »? Mußte er nicht erwarte » , daß diese Anklage
gegen ihn selbst richtete ? «

Wa » hals ' «, daß er jetzt all « Möglichkeiten
hatte den ersten Echrttt getha », zurück konnte er n » w

mehr . — iftf *
Herr Ladenberg , de , Chef de » Hause », M * 2 S -

elegante « Kabinet vor dem Schreibtisch ; mtt sich' da* �
Hagen eine Zigarre rauchend , deren feine « A�on- �
Zimmer burchduftete , schien er sich in der hetterfi *
muag zu befinde ».

Httpv faßt « Muth ; die wohloolbende F*" ? Plj
mtt der Ladenderg ihn empfi - g und ihn aufforde rest "
zu nehmen , ließ ih » hoff «. , daß er emen vorurth -
Richter finden werde . . uM

SÄ
w

Charakterbild Grelchen » eivflechtend , berichtete « -
�

St « ' » gegen ih » und seine Braut u « mooww « n ? �<
gedacht « dabei auch der Beobachtungen und Besorg pR« mp- l . und �- z . . vMch� « ü . hig M
daß in Folae der aeae » ibn aeschmiedete » 3 " " "Folge der gegen ihn geschmiedete »
Kassenmanko entdeckt werde » könne . „

De , korpulent « Herr hatte zugehört , ohne j
brechen. „ sl # ** ' , �st

„ Können Sie auf Ehre und ■

alle «, wa » Sie mtt da gesagt haben ,
er . al « Hugo schwieg . _

„ Ich kann es, " erwiderte der junge

würde ,
Und voll in die Auge « blickend .

„ Und wenn ein Defizit entdeckt
Sie e » « klären ? "

„ 8 « wird mtt schwer , diese Frag « »u *

ih"*

wie
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� °uf die Exmissionen und Nichtzahlung der richterlich fest -
Mellkn Pachten , während dai andere auf den Belfaster Auf »

Der KolonialsekretSre Stanhope erklärte , die Nachricht von
ilebernahme de » Protektorat » über die Ellice - Inseln

inlen » England für undesründet .
llnterftaattsekretär Gorst theilte mit , daß nach Birma ,

SNMentsäitig 17 000 Mann Truppen stehen , 10 000 Mann
««närlung beordert seien .

« ladstone soll nunmehr entschloffm sein , einen mehr -
Mntlichen Aufenthalt in Deutschland zu nehmen . Wie <»
M , würde er zunächst den Rhein bereisen und sich alidann ,

" w. Einladung folgend , auf die in Bayern gelegenen Güter

ul Fnunde » Lord Acton begeben . Ob er die Gelegenheit
rben und finden wird , während seine » Verweilen » auf deut -
°>tm Boden mit hervorragenden deutschen Persönlichkeiten zu -
■"■"jusulommen , darüber verlautet noch nicht ».

_ Die anläßlich der Verurtheilung de » Sozialtstm William »

l , Malvemokratischen Bund angekündigte Monstreversamm -
�8 ist auf den 29 . d. M verschoben worden .

. Rußland .
. . . Dn „Ssrvjet " befindet fich in böchster Auftegung . Er
Met fich jetzt gegen die „ Kölnische Zeitung " , welche zu be-

«Zien wußte , Drroultde , dem französtschen Chauvinisten , sei
zuständiger Seite erklärt worden , daß seiner ersten Hetz -

>°e gegen Deutschland die Ausweisung unmittelbar auf dem

2 % iolgen werde . „ Eswjet " schreibt nämlich : „ Eine solche

Qwnbest kann aber nur eine deutsche Zeitung ausdenken .

#, ' % Regierung hat fich immer durch Toleranz au »ge «ichnet ;
1. nicht einmal deutschen Offizieren verboten , in Rußland

zu erforschen und mit anderen Rußland „koloni -
Mden » Deutschen im Verkehr zu stehen . Warum soll man

französtschen Offizier und dabei noch talentvollm

Nsteller daS Reisen verbieten ? Die „ Kölnische Z - Uung "
M solche Nachrichten in Umlauf lediglich , um irgend etwaS

Rußland zu sagen , » aS alle anständigen Leute von den

iSnSS. bei un » existirenden " Zuständen fich mit Abscheu
�>den ließe . Da » ist die dekannte Taktik der Deutschen . "

bestätigt fich die Meldung diverser Pariser Blätter ,

z,- Ul«de sei bereit » nach Schweden abgereist , nicht . Deroulöde
»ndet fich zur Stunde noch auf russtschem Boden .

m Amerika .
Ä« . nest hat an den Vorsttzenden der in Chikago tagenden

ntion der irischen Liga folgende » Telegramm

vim " 8 * danke der Konvention der irischm Nattonalltga
zaurika für die ermunternde Botschaft , die Sie sandten .

«. . „Ratifikation unserer Politik und Aktion durch die Kon -

CT ' die Ordnung , Eintracht und Mäßigung Ihrer Ver -

�jungen , haben hier einen tiefen Eindruck erzeugt und un -
- PMung wesentlich verstärkt . "

��Milwaukee haben verschiedene in den Vorortm
vc * Brauereien th : e Löhne um 10 Dollar per Monat
WSS' Die Arbeiter der großen Brauereien in der Stadt

j ' tzt eine gleiche Lohnherabsetzung und find deshalb
Bi. ??Plan verfallen , Schilder mtt der Inschrift „ Union -

�' stellen zu lasten . Diese Schllder wollen fie den

s - lk/ «tten liefern , und alle Unionleute und Arbeit »ritter

loich�Ägefordert werden , ihre Kundschaft nur Plätzen mit

�M Echtldein zuzuwenden . ES heißt , daß Wirthschasten ,

��. hauptsächlich von der »rdeiterkundschaft abhängen , ihre
ttiut " «u wechseln beginnen und nur noch da » dm Arbeitern

Bier verkaufen wollm .

s * . Asien .
»«1 % «wiger Zeit beschästigen fich Sultan Abdul

»che d�eniaen Frage , deren ge -
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und zwar
evölknung , sondern

T ' Y* ' " " ,uc » mropariwm vaao - l » , welcher in den
�««esegneten weitm Lanven AnatoltenS , nachdem dieseldmL ? Berkehr aufgeschlostm und verbrauchSkräftig gewordm

« giebige Absatzgebiete erhoffm darf . Ei handelt
» i ? » " idau eine « umfaffenden Eisenbahnnetze » und

�lb»,5 " �ührung weftgreifender AmeliorationSarbeiten . wo -
«Nq> Knasten wieder zu jener Blüthe gebracht werden könnte .
"hei, Alterthum und in derglückltchm Zett der
«lif �Maniden erstellte . So groß die Schwierigkeiten auch

Blick fich darstellen , fie könnm glücklich und
%( , ( „ ? uderwunden werden , wenn das große Werk ver -
Ser��aßt und thatkräftig durchgeführt wird . Dastelde
«iien i . nyN Bahndaulen seinen AuSgangSpunv . Wie wir
�«gr-m!�» Werk auf Grund de » auSführltchm Arbeit »-

' est,, unternommm werden , welche » Ingenieur Wilhelmaut • " " ■ ' •
i Kenner de , türkischen
mit allen Einzelhellen

zur Mitwirkung berufen

« Äe . . � uud doch muß ich e», um die eigen *

S1« mir.�wa« Sie vermuthev , ich » erde schon

. . ?». herautfiaden . " _1" nkiz�in«. e» giebt » ur einm Weg . auf dem uh eS

könnte , « in Exemplar der Schlüffel » « dm
h befindet fich w Ihrem Befitz. da » zweite b«.

W| J ?k ®]« vermuthea . daß Herr Stein von diesem

tÜ * hatte fich «rhobm , er legte die Hände auf
� Mg? " " " bfrte einig « Minutm lang schweigmd

�e�ist ei », sehr schwer « Anklage, " sagte er emst ,
Schublade seine » Schreibtische » öffnet « und

stelle « heran »» ah « , da » er prüfmd de »

ihältniff « mich «öthigm , dies « An -

schüttelte mit bedmklicher Mime da »

x ä
CL' u *htt vertheidigm , sollt « ich auch selbst dar -

hnbJT� ' st ' h' tt - Seit jenem Rmkontre mit Herrn
lo� *' 4» ijh weine Wachsamkeit verdoppelt , und » mn mir

��t blieb , die Kasse täglich abmschließm .
boch j » j,der Stund « bewußt , daß nicht der

. 94 in ih . befinden konnte . "

iMwlal , * v » « find mtschloffm , die

�
-Zch hnrathe . ?-

| U machen . '
erwiderte Hugo ,

darauf darf mich mch» abhaltm , mein

9«ju nJn�enB bi « Berhälwiffe mii

mm

In China beginnt man jetzt mit dem B a h n b a u und
zwar auf der Strecke Kaiping - Lutai . Wie bei allen Kuttur «
bestrebungen China » in der jüngsten Zeit , so waren e» auch
diesmal wieder nur die Rückstcht auf die strategische Bedeutung
der geplanten Neuerung , welche die Bedenken der leitenden
Kreise einigermaßen in den Hintergrund drängten . Da » Ge -
spenst eine » beoorstehenden Kriege » mit Rußland , dem eventuell
Japan zur Seite stehen würde , sowie manche Erinnerung an
den franzöfiscken Konflikt treidm die starren Konservativen de »
himmlischen R iche » in da » fortschrittSfteundliche Lager . So
ist e» Li Hung Tschang , dem aufgeklärten Vizekönig von Chili
gelungen , dm Primen Ch ' un und durch ihn die Katserin -
Wtttwe für da » Projett einer Eisenbahnoerbindung de :
Katping kohlenwerke mtt dem Orte Lutai — eine Strecke von
etwa 26 englischen Meilen — zu gewinnen , während der de «
nannte Staatsmann vor Allem die Abficht hat , diese Linie
derart zu verlängern , daß durch fie die Verbindung zwischen
den defestigten Plätzen der dmannten Provinz hergestellt
werde . An dem sofort nach gefaßtem Beschlaffe auSgeschriede -
nm Konkurse haben fich selbstverständlich die sämmtlichen der
in Ttmtfin vertretenen Syndikate , darunter da » englische ,
amerikanische und deutiche , betheiligt . Die Schienenlieferung
von 1600 Tonnen wurde , al » dem billigsten Offerenten , dem
deutschm Syndikat , an deffen Spitze bekanntlich Krupp in
Effen und Bleichröder stehen , zugesprochen . Die niedrigste
englische Offerte lautete 3 Pfd . Sterling 5 Sh . per Tonne
loko Schanghai , währmd da » deutsche Syndikat , ohne selbst
einm Satz zu nennen , 25 Sh . unter der niedrigsten Offert «
anbot .

Afrika .
Man schreibt der „ Franks . Ztg . " : „ Laut einer au » Conakry

( Westafrika ) eingetroffenen Kabelvepesche hat ein fran -
zösischeS Gefch wader die Stadt Taboriah , Refibmz
de » König » Te Uri in Col . a , durch Beschießung zer -
stört . Coba ist eine der Länder am Dubrekaflaffe , welche
seiner Zeit durch den Kommandantm Chüden unter deutschen
Schutz gestellt und zum Schluß vergangenen Jahre » an Frank -
reich abgetreten wurden . "

Gerichts - Jeiwng .
vom Hörensagen — . Der 77jährige Lumpmsammler

Küster au » Oranienburg befand fich an einem Februartage de »
veifloffmm Jahre » mit seinem Einspännerfuhrwerk auf der von
Oranienburg nach Berlin führendm Landstraße . SS war früh
gegen 7 Uhr ; die MUchfahrer au » dm umliegenden Dörfern
eilten nach der Hauptstavt mit ihrm Fuhrwerken im beschleu -
»igten Tempo : denn der Wind dlte » au » Offen und hatte die

herrschende Kälte zur Unerträglichkeit gesteigert . Der bejahrte
Lumpensammler , neben seinem Fuhrwerk einh - rgehend . um die

steifgefrorenen Glieder zu erwärmen , vermochte auf dem glatt¬
gefrorenen Wege nur mit Mühe dm an ihm ununterbrochen
vorbeisausenden Mtlchwagen auszuweichen und dieser Umstand
sollte ihm verhängnißvoll werden . In der Nähe de » abseit »

belegenen Dorfe » Schönfließ ward er trotz seine » warnendm

Zuruf » von einem im Galopp näher gekommenen Gefährt um¬

geworfen und die Räder de » letzteren rollten über chn hinweg .
Dabei wurden dem alten Mann die Rippm zerquetscht und
sein Glück war e», daß der Führer eine » anderen nachfolgenden
Wagen » den Verletzten noch rechtzeitig gewahrte , sonst wäre
der alte Mann von der unmittelbar nachfolgenden Mllch -
Wagenkolonne todtgefehren worden . Bei der herrschendm
Morgendämmerung und von kö . perlichen Schmerzen halb be -

wußtlc » , hatte Küster den Thäter nicht zu erkennen vermocht :
er war daher bei ( einen Nachfoischunaen räch demselben auf
bloße Muthmaßungen angewiesen . Der Zufall wollte ihm
wohl , denn noch an demselben Morgen traf er in der Reinicken -
dorferstraße zwei Milchfahrer an ihrem Wagm , derm einer zu
teinem Begletter äußerte : „ Wir haben ja den Unrechten ge -
d offen ; der alle Mann au « Oranienburg war ' » ja l " Leider

unterließ e» Küster, die Persönlichkeit de » Sprecher » näher in »

Auge zu soffen oder deffen Persönlichkeit sofort feststellen zu
laffen . Ein Halde » Jahr später , nachdem Küster von

der erlittenm Körperverl - yung wiederhergestellt worden ,

erfuhr er auf seinen Rundfahrt « n durch die Dürfer ,

daß man gemeinhin den Büdner und Milchfahrer Karl

Martin Schulz zu Schö : fließ für denjenigen halte , welcher ihn
damal » überfahren . — E » entspann fich nun ein Schriftwechsel

zwischen Schultz und Küster , in welchem der letztere von Schultz
SchadmSersatzleistung beanspruchte , dmn er hielt auf Grund
der ihm von Hörensagm mitgethelltm Bezichtigung den Schultz
für den Urheber jene » für ihn so traurigm Er igniffe ». Schultz
lehnte den SchavenZersatz ab und unter der Anklage der
schweren Körperverletzung vor Gericht gestellt , bestritt er die
Thäterschaft , indem er einen Altbibewei « antrat . Die Ferien -
strafkammer de » Landgericht » U vermochte im « udienztermine
am Montag eine UM achUchr Feststellung bezüglich der Thäter -
schast de » Angeklagten nicht zu treffln ; die Beweisausnahme
— von dem Altdivewei » abgesehen — ergab zwar , daß ein «
ruchlose dunkle That begangen worden war , aber die auf
Hörensagen aufgebaute Autsage de » Verletzten allein gab in

verpfändete » Wort einzulösen , nicht meine Braut allein , auch
mich selbst würde ich dadurch betrüge ». Man hat mir ge «

sagt , ich hätte da » alle » früher bedenke » müffea , und ich
würde nie eine so gute Stelle wieder finden — mag sei «,

ich muß Handel «, wie die Ehre e« mir gebietet . Und wenn

ich meine Pflicht gewissenhaft erfülle — '

„Laffen wir da » jetzt ! " unterbrach Ladeaberg ihn .

„ Gehen Sie , und sobald die Revifio » beendet ist , lasse » Sie

mir da » Resultat berichten . '
Herr Ladenberg zündete nach Hugo » Weggang eine

neu « Zigarre an und trat an » Fenster ; finaead blickt « er in

de « große «, prächttgea Garte « hinau », dessen Weg « und

Beete welke » Laub bedeckte .
Wa « der junge Man » soeben seinem Chef mitgetheilt .

hatte dieser schon seit Woche « befürchtet und ahnungsvoll
erwartet . _

Manche Klage » über feine » Günstling Stein waren

ihm schon zu Ohre » gekomme », nicht nur in de « Geschäft »«

kreise », auch im Schoß « seiner Familie : «lagen , die ihn

veranlaßt , ja gezwungen hatte », nähere Erkundigungen ein «

Sollt « er in seinem Vertrauen so bttter fich getäuscht

sehe «? Sollte er für sei » Wohlwolle » , seine Güte und

seine Freundschaft » ur Undank ernte « ? Undank von einem

Mensche », dem er die Zukunft seine » Kinde « anvertraue » ,

d « m er später sei » ganze » große » Vermöge « anvertrane «

��Der Eintritt de « Geschäfttführer » macht « seinem Sinne «

und Grübeln ei » Ende .
, u _

„Ist die Kasse in Ordnung ? " ftazte er « U gemess «-

Bezug auf die Person de » Thäter » keinerlei Aufklärung . Der
Gerichtshof « kannte auf Freisprechung de » Angeklagten Schultz .

I « große » Gefahr defand fich am Morgen de » 9. Mär ,
diese » Jahre » ein F ühzug der Stettiner Eisendahn . Die von
Blankenburg nach Pankow führende Chauffee wird zwischen
beiden Orten von der Stettiner Eisendahn durchkreuzt . An
dem genannten Tage bemerkte der revidirende Bahnwärter auf
dem Geleise einen beladen « » Viehwagen . Da » Gesähit be »
wegte fich ungehindert vorwärt » , jenem Zuge entgegen , der
fern am Horizont , ein dunkler Puntt , bereit « in Sicht war ;
e» gelang , den Führer jene » Wagen » , welchem im Schlafe die
Zügel entfallen , zu ermuntern und vom Geleise herunter auf
die Ciauffee zurückzubringen . Einige Minuten später brauste
der Zug vorbei . Der Führer de » Viehwagen » , Kutscher
Friedrich Sellack stand gestern vor der Ferienftrafkammer de »
Landgericht » II , angeklagt wegen Gefährdung eine » Eisenbahn -
Traniportei . Er führte zu feiner Entschuldigung an , daß er
vom Schlafe übermannt , well er die ganze Nacht zuvor schon
mit seinem Fuhrwerk unterweg » gewesen , fich nicht mehr

!»ab«
wachhalten können und auf dem Kutschbock eingeschlafen

ei. — Der Staatsanwalt erachtete diesen Umstand al » straf -
mildernd und stellte deshalb 3 Tage Gefängniß in Antrag . .
Der Gerichtshof erachtete nach stattgehabter Beweisaufnahme
jedoch eine strengere Strafe am Platze mit Rückstcht auf die
durch den Angeklagien hervorgerufene Gefahr ; demgemäß
lautete da » Urtheil auf 1 Woche Gefängniß .

Hannover , 20 . August . Ueber eine Schöffengericht » « : »
Handlung gegen den mehrfach genannten Leiter de » Maurer -
streik » berichtet der „ Hannos . Kur . " : Der Maurer F tedrich
Pinkernelle ist zur Verantwortung gezogen , weil er verdächltg
ist , am 4. Juli d. I . zu Hannover e » versucht zu haben , die
Theilnehmer der an diesem Tage im Saale de » Ballhofe » ab -
gehaltenen Mamerversammlung zur Einstellung der Ardeft
dehuf » Erlangung günstigerer Lohn - und ArbettSverhältniffe
zu bestimmen . Und zwar soll er die » dadurch versucht haben ,
daß er erklärte , die von dem Baugewerkamte der nichistl eilen -
den Maurergesellen in AuSstcht gestellten Legitimationtkarten
seien keine Belohnung , sondern eine Brandmarkung . Entgegen
der Behauptung de » Angeklagten , der die Aeußeiung — die
von dem bei der Versammlung anwesenden Polizetkommiffar
durchau » falsch aufgefaßt sei — nicht gemacht haben will , er -
klärt der Zeuge , daß P . da » Wort „ Brandmarkung " gebraucht
und fich w seiner unerlaubten Kittik der Uederschreitung der
§§ 152 und 153 der Gewerbeordnung schuldig gemacht habe .
Gestützt auf die Aussage de » Zeugen , bezweifelt die Staat « -
anwaltschaft nicht , daß der Angeklagte die Worte gebraucht
habe , und zwar in doloser Abficht , um seine nicht streikenden
Ämoffen zu bestimmen , die Arbeit aufzugeben ; e « wird daher
eine vierwöchige Gefängnißstrafe beamragt . Da » Gericht er -
kennt auf drei Wochen Gefängniß mit der Begründung , daß
anzunehmen sei , der Angeklagte habe die Worie an Diejenigen
gerichtet , die an dem Streik fich nicht betheiligt , und zu einem
bestimmten Zweck «»»gesprochen , um leine Genoffen von ihrer
freien Entschließung abzuhalten . Endlich mahnt der Richter den
Angeklagten , Anderen da » Reden zu überlaffen , welche » er
nicht gelernt habe ; Keffer sei e», bei seiner Arbeit zu bleiben .
— Wir wollm die in diesem Referat niedergelegten juristischen
Ausführungen nicht weiter bemängeln , e« dürste unserm Lesern
theilwelse sogar au » eiamer Elfahmng bekannt sein , daß die
§§ 162 und 153 der G - Werbeordnung sehr gut verschieoener
AuSlegungm fähig find . Die Ermahnungen jevoch , die der
Richter an den UrtheilSspruch zu knüpfen kür gut befand ,
halten wir mindesten » für üderflüsfig . Herr Pinkernelle dürfte
doch allein am besten wissen , wa » idm frommt , und wenn er
fich gegen die destehmden Gesetze verxeht , so wird er eben de -
firaft , damit ist die Sache m Ende . Väterliche Ermahnungen ,
sehst wenn fie von einem Richter kommen , werden die Streik »
überhaupt nicht au » der Welt schaffen ( vergl . Politik ) .

Koziales « « d ArbFiterbewegung .
Zur Kraueu - und « tuderarbett tu der Schwei » . In

unserer letzten Sonntag » Nummer brachten wir einen Au » jug
au » den soedm erschienenen Berichten über die Fabrikinspekt on
in der Schweiz ( 1884 und 1885) . Wir behandelten den
Normalarbei . Stag , der im Lanle Wilhelm Tell » eine staatliche
Institution ist . Nicht dasselbe werthoolle Material liefern die
Jnspettoren der drei FadriktnspetttonSlreise ( Zürich , Urt , —

Genf — Luzern , Bern ) bezüglich der Frauen - und Kinder «
arbeit . Thatsächltche , statistische Angaben find wenig oder gar
nicht vo: handen. Auch wie über die weibliche Arbeit selbst ge -
sprachen wird , ist un » wieder ein neuer Bewei » , wie wenig
dieselbe noch degriffm wiid . So wird mitgetheilt , daß bei den
stnkenden Löhnen der Männer diese wieder an Orten verwendet
weroen (!), wo fie früher von Frauen ersetzt waren . Sogar in
Schifflistickereten seien männliche Sticker am Pantog . aphen de -
schäftigt , „ weil fie exaver arbeiten und nicht so viel zanken " . (! I)
Der betreffende Inspektor giebt dii « ohnc jeüe Kritik wieder .
Ueberau » traurig ist e » noch um die Kinderbeschäftigung bestellt .
Die gesetzlichen Vorschriften find ungenügend , die polizeiliche
Ueberwachung lax . DerJnspettor . welcher nur alle » wciJrhre

„ Und wa » weiter ? '

„ Die Konsequenzen lasse « fich enathm I Ich habe ih »
mehrmal » gewarnt , auch seine Verwandten haben «» an
ernste » Vorstellungen nicht fehle » lassen , der Dank für meine
Warnungen waren Drohungen , die mich vermuthm lasse »,
daß et jeder Anklage mit den Waffen der Verleumdung
entgegentreten will . "

Ludenderg zog an der Glockmschaur .
. Bitte , gehe « Sie in Ihr Kabinet, " befahl er dem Ge «

schästtführer , „ich werde Sie rufe « lasse », sobald ich eine
Entscheidung getroffen habe . "

( Fortsetzung folgt . )

An » Knust und Zebe « .
» uch eine Stattftt » . lieber D' Ennery . den Verfasser

fgfWWsH
lichen imd 112 weiblichen Geschlecht «, 60 Blinde und 10 ver «
stellte Blinde . 93 geraubte Jungfrauen , 22 Brudermörder
8 Vatermörder , 2 Blutschänder , 144 Findelkinder , 162 ver¬
lorene und 116 geraubte Kinder , 124 unterschobene und ver¬
tauschte Kinder , 212 falsche und erschlichene Testamente , 216 g «
touMt Portefeuille », 198 Duelle mit dem Degen . 168 mit der
Pistole . 2 mit dem Säbel . 8 mtt dem Messer und 10 mit dem
Pill , 43 F- uerdrünste . 123 Mörder mit Waffen und 136 mit
Siff , 46 Ei säuft *, 26 schuldige und 62 unschuldige Galeeren -
stcäsimge , 80 befreite und 35 entflohene Strafgefangene ,

% ' L

tobit , Tour , und Retourfahrtkarten werden nicht autgegeben .
Die » ist der wesentlichste Inhalt der Bestimmungen auf den
erwähnten Fahrkarten .



die Fabriken besuchen kann , ist umnvgltch im Stande , die

«inderbeschäftigung ,u oerhindern und zwar um so wemaer ,

alt in einigen Kantonen oft so minime Strafen aulgesprochen
worden sind , daß die Arbeitgeber eher ermuthigt werden , dat

Gesetz zu umgehen . Unglaudltch , aber wahr t », wenn der In .

spektor d « S l . Kreise » ( Zllrich ) schreibt : „ In einer Ziegelei

mußten Kinder von » ier Uhr Morgen » bit

halb acht Uhr Abend » mit 2 % Stunden Pause
arbeiten und in einer Glathütte hatten ISjShrige Knaben

11 Stunden — „normal " , dann aber noch 4 Stunden

als Hilfsarbeiter eines » kkordanten bei einer anderen Arbeit

zu helfen . Ihre Arbeitszeit begann um 2 Uhr Morgen » und

wahrte bis 6 Uhr Abend » " . E » bleibt ohne Wirkung , wenn

dann weiter gesagt wird , daß solche Fälle zu dm seltenen AuS »

nahmen gehörm . Die Ausbeutung bleibt bestehm . Vielfach

find jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren zur Nachtarbeit ver «

wandt woidm . Dem zu begegnen ist seitmS de » SSundeSratb »
1885 folgender Beschluß gefaßt « ordm : „ Keinunterm 7. April - - - -- - - -- - - - - - - - - - -_ _ _ _ , w

jugendlicher Arbeiter unter 18 Jahren darf zur Arbeit in der

Fabrik zugelastm werden , bevor er einm amllichm AuSweit

über da » zurückgelegte 14 . AllerSjahr beigebracht hat . Der

AuSwet » oder eine beglaubigte Kopte davon ist auf dem Fabrik -
bmeau zur amtlichen Einficht bereit zu halten . " Ferner hat

die Regierung de » Kanton » Thurpau verfügt , daß da » Weilen

von Kindern unter 14 Jahren in Fadrikräumen unstatthaft sei

und al » ein Bewei » ihrer Beschäftigung angesehen werden

würde . Nicht so straff verfuhrm andere Kantensregierunaen ;

Ex
wünschten nur , verfügten aber nicht . Die Herren Fabrik -

efitzer ließm de » halb selbstverständlich die Dwge wie fie warm .

Um dm gesetzlichen Vorschriften zu entgehm , verfiel man auf
dm Gedankm , Kinder unter 14 Jahren au » Deutschland , die

bereit » schulfrei , zur Arbeit heran , iehm . Die schweizerischen

Richter ahndeten jedoch diese » Vorgehen . Wie bereits erwähnt ,
wird der Frauenarbeit nicht diejmige Beachtung geschmkt ,

«elche fie verdient Die Inspektoren der drei «reise be -

sprechm hauptsachlich dre Kontrollisten für NSHerinnm . Fast
alle Kantone , sofem fie diese Einrichtung noch nicht haben , ver .

langm nach ihr . -
.

» « statt die verunglückte « Arbeiter zu bedauem , rechnet

die „ Baugewerk > Zeitung " auS , wa » da » Karlsruher
Bauunglück der Genoffenschast kostet . Sie schreibt I „ Um

ungefähr abschätzen zu können , welche Lasten der dctheiligten
Berufsgmoffmschast erwachsen , wollen wir annehmen , daß von

diesm 12 getödteten Personen nur 8 Wittwen mit je 3 « indem

htnterlaffm werden . Die Wittwen sollen durchs hnittltch 20

Jahre , die Kinder durchschnittlich 10 Jahre Renten empfangen .

Zwei von dm getödteten Personm sollen Aszmdenten hadm
und diese 10 Jahre Renten beziehm , so ergied « fich , wenn al »

durchschnittlicher Tagei arbeitSverdienst 3,60 M. , also al »

JahreSarbeitSverdienst 1060 Mark angenommen wird , folgmd «

Rechnung : , ,
8 Wittwen mit je 3 « indem auf 10 Jahre — 8 .

1060 . Prozent . 10 . . . . . . . . .= 60400 » .

Dieselben 8 Wittwen ohne die Er,iehung » g « ld « r
an die Kinder auf 10 Jahre = 8 . 1050 .
1060 . 20 Prozent . 10 . . . . . .. —16800 „

2 Aszendenten auf 10 Jahre = 2 . 1050 . 20

Prozent . 10 . . . . . .. . . . ." 4200 „
Summa 71 400 M.

Leicht können zu di ser Summe noch im Laufe der

Jahre Auszahlungen an die Verletztm in

Höhe von

. . . . . . . . . . . . . .

29 600 » .

kommen , so daß der dethriligtm Genoffenschaft au » diesem einm

Unfall ein Koftenaufirand von 100 ÖÖO » . erwachsen kann .
Wäre derselbe Unfall in verlin oder Hamburg pasfirt , so würde
fich die Kostensumme , der höheren Löhne wegen , um ein Drittel

erhöhen . " — » an merkt ei dieser ganzm Notiz an , daß da »

Geld , welcht » die Baugenoffenschaft zu zahlm hat , da » größte
Bedauem erregt Daß aber der oder die Unternehmer und

ihre Beamtm schuld an dem Verlust der Menschen -
ledm gewesen find , davon wird kaum gesprochm . Und dabei

faselt man in unserer materiellm Zeit noch so viel von

Humanität und Nächstenliebe .
Die ungünftiaen Verhältnisse de » niederrheinisch - west -

filischm Steinkohlmdergbaue » erfahren in dem soeben eisch ' e-
nenm Jahresberichte de » Verein » für die bergbaulichen In -
tereffen im OberdergamtSbeztrk Dortmund für da » Jahr
1885 eine neue Beleuchtung . „ SS hat fast den Anschein " ,

heißt «», „ als ob die KrifiS , welche über die GewerdSthätigkeU
unsere » Lande » wie über diejmiam der übrigm Kultmiunde

in di » dahin fast unbekanntem Umfange hereingebrochen ist ,

erst jetzt in voller Schärfe , um » u » bruch kommm

und ihre verheermde Rückwirkung auch beim westfälischm

Steinkohlenbergbau erst jetzt im vollstm » aße ausüben sollte .
E » darf wohl ohne Uebertreibung autgesprocben werdm , daß
der westfälische Steinkohlenbergbau seit Mensch enge -
denken sich nicht in einer so trüben Lage befun -
den hat , wie « Shrmd de » Jahre » 1886 . " E » wird dann da -
rauf hingewiesen , daß zwar Produktion und Absatz im Jahre
1886 noch keine Abnahme , sondem noch eine kleine Zunahme
gezeigt habe , die Gelegenheit zm Arbeit und die Zahl der
Arbeuer daher auch nicht geringer gewesm seien , daß aber da »

Jahr 1886 , nach dm bisherigen Srgebniffm zu urtheilen . zum
erstm » al « seit längerer Zell eine Verminderung de » Der «

brauch » und de » Absätze » an westfälischer Kohle bringen werde ,
und dat deshalb auch eine Herabsetzung der Arbeit » «

löhne kaum länger zu vermeidm sein werde . „ Der Rück -

gang in dem Absätze während der erstm Hälfte de » Jahre »
1886 hat allerdings vielfach die Einlegung von Feierschichten
und damtt eine Vermindung de » Arbeitsverdienste » zur Folge
gehabt, die , « mn fie, wie leider zu befürchten steht , andauern
sollte , auch den Arbeiterstand in empfindlichere »itleidefischaft
ziehen müßte . " Die dem VerlaufSwerth « am Ursprungsorte
entsprechenden , durch da » Oberbergamt de Huf » Vertreibung der

BergwerkSsteuer vorgenommenen amtlichm Festsetzungm de »
Werth «» der Forderung find für da » Jahr 1885 noch nicht
adgeschloffm, der Bericht bemerkt aber , daß im Jahre 1879 der

Prei » für die Tonne 4. 16 » betrug , Mi 1882 auf 4 . 58 und
1883 auf 4. 60 stieg . 1884 aber wieder auf 4 . 68 fiel , und

knüpft daran folgmd « Bemerkung : E » stellen dies « Werth «
gegm diejenigm de » Jichre » 1873 , in welchem der Durch .

schnittSwerth in dem dieffeitigen Bezirke sich auf 10 . 90 » .

stellte , einen Rückgang von 68 pSt . dar , während der Rück -

aang für die gesammte Steinkohlmprovuktion Deutschland »

während deffelbm Zettraume »k5293 pEt . beträgt /
LehrltngSwese « . Die KöSltner Bäckerinnung be «

schloß unter Vorfitz ihre » Altmeister » mtt großer » ajorftät :

„ daß kein Meister mehr wie zwei tLehrlwge haftm soll ; be «

wältigt er mtt diesm die Arbeit nicht , so müssen Gesellm ein -

treten . "
Eisenbahnnnfälle . In England �indm in 1886

durch Etsmdahnunfälle aller Art 957 Perionen ihren Tod ,

während 3457 Verletzungen davontrugen . Von dieser Anzahl

waren 102 getödtete und 1129 verletzte Passagiere , aber von

diesm wurdm infolge von Entgleisungm oderZusawmmstößm

von Zügen nur 6 getödtet und 436 verletzt . Die Tödtung

und Verletzung der übrigen Passagier « ist verschiedenen anderm

Ursachen , hauptsächlich jedoch dem Mangel an Vorficht seftm »

der Individuen selber zuzujchreibm . Die übrigen 461 Tobte

und 2117 Verwundete waren Beamte oder Bedienstete der

«ssttch�' g�tllschaftem CWet | efeDelt Hamburg dürfte
- "" — � — * " nn Ausbruch kommm .am Donnerstag aller Vorausficht nach zum

Der Vorstand der
Admd versammelt
nach keiner Richtung nachzuge !

r Weißdäcker - Innung war om

und beschloß , den Forderung ' n

ia nachzugeben . Die Gesellen I

war om Sonnabend
der Gesellm

habm dereft »

Aufrufe erlassen , in dmm gebetm wird , den Zuzug ein «

stellen zu « ollm .
Der StreU anf der KleaSbvrger Schiffsverst ( Ma>

schinendauadtheilung ) dauert unverändert fort . Hallet dm

Zuzua fern . Sendungen an C. Isenbeck , Norderstr . 141 .
Der Streik in der Ptetschmann ' schev Fabrik wird für

bemdet erklärt . Es ist da » Bersprechm gegeben wordm , von
dm festgesetzten Preism nicht » mehr abzuziehen . Für die

reichlichen Spmdm danken die Stretkendm noch nachträglich
besten ». _

vermischtes .
Die vernnremigung de » vrnnnenwass ' r » durch

Abfallftosse . In einigm VortrSgm , die der Oberst Sir

Frar ci » Bolton , Wafferprüfer der Stadt London , im Verein mit
Dr . Percy Franlland im „ Königlichm Jngmleur - Jnstitut " in

Chatham gehalten hat , find bemerkmSwerthe Beispiele der Ver -

unreinigung de » Brunnmwaffe » angeführt , welche da » „ Zmtral -
dlall f. Bauverw . " mlltheill . Vor etwa fünt Jahren bot fich
diesen Forschem Gelegmbell , eine Probe de » Wasser » aut dem

. cheiligm Brunnen " von » ella zu untersuchm , welcher fich bei
dm » uselmanm eine » hohm Rufe » al » Heilquelle erfteut .
Da » Wasser zeigte in der That eine ganz «igentbümliche Be -
schaffenheit ; et enthielt nämlich dedmtmd mehr Salpetersäure ,
al » alle Waffeiproben , die dm genannten Beobachtern bi » jetzt
vorgekommen find . In 100 000 Thetlm diese » Wassert fandm
sie 69,95 Theile Stickstoff in verschiedmm VerMndungen , die

ohne Zweifel durch die Zersetzung faulender thierischer Stoff «
mtfiandm waren . Um einm Begriff davon zu geben , wa » die »
bedeutet , wird angeführt , daß da » Schmuywaffer , welche » au »
dm Kanälen von London bei Woolwich in die Themse fließt , selbst
dann , wmn der gesammte in ihm vorhandene Stickstoff in Nitrate

lidell würde , nur etwa ein Sechstel de » GeHalle » jenerverwandest >

_ _ _ _ _ _
W

„helligen Quelle " an solchm Verbindungen aufweism könnte .

Zum Glück findet wohl nur selten ein „ Ungläubiger " Gelegm -
beit , au » diesem Brunnm zu trinken , sonst wäre die von den
Wasserkundigm ausgesprochene Wamuna sehr am Platz «. Wie

derartig « Verunreintgungm zu Stand « kommen , da » ist hin «
länglich bekannt , und die deidm Forscher könnm in dieser Be -

ziehung nur dat alle Klagelied wiederHolm , daß bei der Au » -

wähl de » Platze » für dm Bninnm häufig mtt unglaublicher
Gedankenlofigkell und Unwiffmhett verfahrm werde . Am
schlimmsten mache fich die » bei der Herstellung der flachm
Brunnm gellend , auf welche die Bewohner der Dörfer und
Neinm Städte England » zumeist angewiesen find .
Hier bilde e» eine Regel mtt seltenen Ausnahmen , daß der
Brunnm und die AbtrittSaruben oder Adwafferkanäle dicht
ncbmeinander liegen . Da ein vollständig dichter Abschluß der
Grubm bekanntlich kaum herstellbar , häufig aber nicht einmal
beabstchtigt ist — insofern nämlich die Behälter al » sogmannte
Lerfitzgrubm die Flüsfigkett auttretm laffm sollm — so kann
die Folge einer derartigen Nachbarschaft keine andere sein , al »
daß vi « Brunnen eigentlich nur Jauche mthalten , die allerding »
bei dem langsamen Durchfickern der trennenden Boden¬
schicht einigermaßen geklärt und durch den Zutritt deS
Grundwasser » verdünnt ist . » an sollte meinen , so heißt e » in
dem Vortrage , daß bei zivilistrtm oder auch nur halb -
zivilifirlm Menschen eine solche Verbindung de » Brunnm »
mit der AbtttttSgrude Besorgnisse hervonufm müßte : in Wirk «
lichkeit hält e » aber oft schwer , selbst Leute , die auf Bildung
Anspruch machen , davon zu überzeugm , daß derartige Brunnm
eine stete Gefahr für die Gesundheit Mldm . In solchen Fällm
ist der Einwand , dm man zu hören bekommt , immer derselbe :
da » Waffer ist ja jahrelang ohne Schaden getrunkm worden I
So richtig die » auch in einzelnm Fällm sein mag , so wmig
unterliegt r » einem Zweifel , daß in anderm Fällm der Genuß
de » durch die Abgänge von Typhutkrankm verunreinigten
Wasser » zur Ausbreitung der Seuche Anlaß gegebm hat . Dem
Eindringen von Krankheittkeimm ist aber jeder mtt der Ab -
tritttgrude in Verbindung stehmde Brunnm alltäglich au » .
gesetzt . Etwa » günstiger verhaltm fich in dieser Hinficht die
Tiefbrunnen , voroutgesetzt , daß fie M» zu der wafferführmdm
Schicht hinab rollständig wasserdicht mtt eisernm Röhrm au » -

gefüttert find , so daß kein Tagowaffer in die Tiefe gelangen
mn . Natürlich muß auch die Mündung der Röhrenfrchrt

so angelegt sein , daß selbst bei ffarkm Reqmfällm ,
Ueberschwemmungm und dergleichen da » Eindringen
von Schwutzwasser unmöglich ist . Doch find selbst dann Ver -
unreinigungm de » Brunnminhall » nicht ausgeschlossen , da da »
Vorhandensein natürlicher Spalten oder künstlichkr Kanäle die
Folge hadm kann , daß da » Tagewasser massenhaft in die
wasserfüh - mde Schicht eindringt , ohne durch da » langsame
Durchfiichem der darüber liegendm mächtigen Erdschicht ge »
reinigt worden zu sein . Auf wie große Entsermmgm hin sich
derarttge Zusiußwege ei strecken können , erhellt au * dem nach¬
stehenden , von Bolton und Frankland angeführtm Beispiel .
In Brmtsord find zwei Tiefdrunnm in einem Abstand « von
etwa 100 Meter bi » zu derselbm wafferführmdm Schicht , dem
Kalk unterhalb de » London Thom » , abgeteuft . Der «ine dieser
Brunnm gehört zu einer Bierbrauerei , der andere wurde von
einer Branntweinbrennerei hmutzt , ging aber nach Einstellung
diese » Betriebe » in den Besitz eine » Buchdrucker » über , der
keinen Bedarf für größere Waffermmgm hatte und dm
Brunnen anderwettig zu verwerthen suchte . Der Mann kam
auf den Gedanken , da » Abwasser seine » Grundstück » in dm
Brunnm zu leiten , und führte diese Absicht unverzüglich au » .
Der Besitzer der Brauerei bemerkte bald darauf , daß sich da »
Wasser seine » Brunnm » außerordentlich verschlechterte und
zum Braum geradezu unverwmdbar wurde . Di « Ursach «
dieser Erscheinung konnte er nicht ermttteln , bi » er eine » Tage »

wa » auf dem Grundstück d « S Buchdrucker »zufällig bemerfte ,
vorgegangen war . Jetzt ging ihm ein Licht auf , und er machte
einm RechtSstrell gegm dm Nachbar anhängig . Al » dieser
nun bestritt , daß sein Borgehen die Wasserverschlechterung ver -
ursacht habe , wurde der Lortragende vom Gnicht drauftragt .
zu untersuchen , ob eine Verbindung » wischm den deidm
Brunnm vorbanden sei . Er führte die » mtt Hilfe de » Lithion
au », da » selbst in ganz verschwindend Deinen Mengen durch
da » Spektroskop nachgewiesm werden kann . Wurde ein wmig
Lithion in dm al » Vnfitzgrud « benutzten Brunnm geworfen ,
so fand fich dieser Stoff nach 24 Stunden in dem Brunnm
de » Kläger » vor . Da diese » Wasser sonst kein Lithion enthielt ,
so war damit die behouptet « unterirdisch « Verbindung ficker
erwiesm . Der Fall zeigt , daß auf dauernd « Reinhaltung selbst
bei einem regellecht hergestellten Tiefbrunnm nicht gerechnet
werden kann , und daß größere Mengm jederzeit reinen , un «
schädlichm Trinkwasser » kaum in anderer Weise beschafft werdm
können , al » durch Gewinnung an Orten , die weit entfernt
liegen von menschlichm Anstedelungm und durch Zuführung
vermittelst einer Wasserleitung .

Sin Stsenbahn - Abentene » . Vor einigm Tagm er
eignete sich währmd einer Fahrt auf der Südbahnftrecke ein
auftegmder «orfall . « ährmd der Zug in der Richtung nach
Wim dahinschoß . trat plötzlich der « ondutteur mtt allm Zeichen
der Bestürzung in ein von mehreren Herrm besetzte » « oupee
und theille bleich vor Auftegung mit , daß in dem bmachbartm
Waggon eine Wahnfinnige fich befinde , ein junge » Weib ,
Fräulein oder Frau , derm ganze « Bmehmm die Befürchtung
errege , daß fie sich ein Leid anthun werde . Man kann sich
dm Schrecken der Paffagiere vorstellm . Der « ondutteur wurde
zur Red « gestellt , ob e» denn nicht seine Pflicht sei . Vor -
kehrungen zur Verhütung eine » Unglück » zu treffm : er ant -
wortete darauf einfach : „ Ja , wo » kann denn da ich thun . fie
hat « wen Dolch in der Hand und will ich hinein , so ist e»
nm noch ärger . " Die Herrm wann außer fich ; fit sprangen

Betanto örtlich für dm politischen Theil und Soziale , « nx Schihvel , für Vereine und Versammlungen F . Tntzaner . für dm
Druck und Verlag von Max vadtng in Berlin SW. , « euthstraße

all « von ihren Sitzen auf und traten auf die Plattform
Waggon » hinaus , um durch da » Fenster der Koupeethür « »

nächsten Waggon » die Wahnstnnige zu beobachten . 91 &

ein entsetzlicher Anblick . Die Unglückliche , eine Dame
großer Schönheit , ein feine » Strohhütchm mtt eleganter W
auf dem anmuthigen Haupt , ging mtt wttden Schritten ■

ihrem Koupee auf und nieder . Offenbar spnui
heftige , leidenschaftliche Worte vor fich hin , aber da »
der Lokomotive übertönt « ihre Stimme . Von Zeit zu W
blieb fie stehen , neigte dm Oberleib nach rückwärts und W*
mit ihrer Hand weit au » — so stand fie sprunqfertia ,
Angriff bereit und di « Zuschauer de » unheimlichen SchmM "
gewabrtm in ihrer Hand einen blitzenden Dolch . . . .
um Minute verging und noch immer wollte der Zug "JJ
halten und erleichtert athmete die Gesellschaft auf , al » %

Train in die Station fuhr . Halt über Kopf stürzten nunj*
Herren in da » Nachbarkoupee , um die Unglückliche zu «®?
und sech » auf einmal drängten fich hinein , um fie zu en »«'
nen . Dir junge Dame wehrte fich verzweiflungsvoll und W»

Räuber und Mörder , und als jeder Widerstand vergeblich JJ
und fie nun ihrm Namm nennen mußte , hört « man
Namen — einer Schauspielerin . Sie hafte bio » ein « �
etnstudirt . . . Aber noch Ein » : indem fie fich zu erken�
gab , dellamirte st « nicht wmig lochend auf einmal ihr g�r
Nationale herunter — ich heiße so und so, dort und dottn

boren , so und so viele Jrhre alt — und darauf mach « �
der Herrm die Bemerkung : „ Wmn fie ihr Aller nmnt , $ '

am Ende doch wahnfinnig . " . . u.
Leide « « ine » Erfinder » . AuS Parti wird b«ifl £

„ Der Maschinentechniker Juibert hatte kürzlich eine @# * 2
gemacht , welche ei ermöglichm soll , die Geschwindigkeit
Eisenbahnm um ein Beträchtliches zu erhöhen . Die WJ
nale besprachen eingehend Juidert ' S Entdeckung und P/ %
»etten derselben eine große Zukunft . Vor einigm Tagm�
Juibert in seinem Atelier ; plötzlich stürmte ein Mann WJ
versetzt « dem Ueberraschtm mtt seinem Svazicrstock
kräftige Hiebe und rief erbittert : „ Ich werde Dich
mörderische Erfindungen zu machm , daß meine
mutier , welche jetzt zwölf Stundm di » hierher braust �
leicht gar in sech » Stundm da ist ! " Al » fich Herr 9 %

einigermaßen gefaßt , ließ er dm Mann anettren , der e>»

gesehmer Kaufmann Namm » Bolivet ist . "

Kleine Wtttheilnnge ». �
Sohra « O. - - S. , 19. Aug . Bestem Abend 10 Uhr �

im Gasthause zu Woschkzytz die Gebrüder Witalla w
Vater mit einem Knecht Przttling . Der Wirth vttwi ? �
da » Lokal . Vor dem Hause lauertm die drei Wit�rt
Przikling auf , und al » dieser mit seinem Schwager
warfm fie dm Schwager de » P . in eine Pfütze ,
drei den Przikling mit einem Erlmknüppel mißhand�
todtschlugen . Alle drei wurdm heute früh durch I

hierseldst eingetiefert .
Pest . 22 . August . ( Vom .

Malpasoo . cz gebürtige 21 jährige
hmte Morgen auf der Waißnerstraße mit einem guten,

Freunde erschossen. )
r Ardetter Stefan
raste mit einem guten, oä, y

dem au » KoacSar gebürtigen 24jährigm Johann .
sammen . Leide deschlossm , den Sonntaa gemeinb. »vr vricytvnrn , oen crrnrnm 8 " " , Up.
verdringen . Vorerst kehrten fie in ein RestourmN
dort gingen fie zu der Hausbesorgerin im Hause M- r ' p
Gasse Nr . 14, um eine Uhr zu kaufen , welch « von i

verstorbenen Manne der Hautbesorgerin »urückgeb' �j, {
Di « Uhr� war jedoch schon verkauft . Hajurla
eine im Nachlasse d « S Verstorbmen befindlich « einläufig
für 50 Kreuzer . Hierauf beschlossen fie . in dem

liegmdm GretSlerladm de » Jakob Duschak
trinken . Auf dem Wege dabin zielte

meinte , daß man mtt dieser Pistole
" nW fftiemano�p

UU| vtn W' W - OTu w
. > . er demselbm zurief .

wolltest Du mich erschießen , jetzt�wrrd« ich a��? die �
wandten Hajurka , indem

In demselbm Augenblick erdröhnte ein S« » ii,�tj >

taste fich entladen und Hajurka wutd « von der >

lock »« Der Unglücklich « fiel , ohne elN�, . �l >iRückm getroffm .
sich zu geben , zu Bodm und war nach wmigen

Man kann sich dm Schrecken der �jffpi,�
Personm denken . Am «eiste ». . fS ( 5

führen , währmd Stanek zur Oder - Stab . . .
bracht wurde . Lei dem sofort vorgenommenen
klärte Stanek . daß er keine Ahnung davon geda° � �
die Waffe geladen sei und daß er daher auch frt®
haben konnte , seinen besten Freund zu ers »» ? ' ftF �

N, von welcher Hajurka die Piffol�HauSbesorgeril . . . .
erklärte , nicht gewußt zu habm , daß die
Ihr Gatte hatte die Pistole schon seit län
und im Kasten verwahrt gehallm . Stanel
Wettere » in Verwahrungshaft .

Prag . 22 . August. Sin
hinter dem Reichtthore verübt . » » »
Kutscher Hampei » im Hofe der Besitzung

� W

Kutscher Hampei » im Hofe der Befitzung
Pfeife rauchte , hörte er viermal HUferute - gM &j n
hinaus und bemertte auf dem Feld «, etwa
Befitzung entfernt , ein junge » Mädchen im * « V

einem Manne , «elcher mtt einem Meffer

erfchießm werde , fall » er ihn verfolg
Kutscher fich nicht einschüchtem lie .
Flucht und sprang in einen hohen San

daß der Kutscher im erstm Mommt glaudre ,
habe in der Schlucht dm Tod gefunden ; al »

kam , war derselbe
aus ' » Feld zurück
Blutlach « an . Darauf
erstattete dort die Anzeige . Sogleich

starb währmd _ _ _ _ _ _ __ _ . . . .

da »
kommen

zu Oderkaffel

zu Zürich

übrigen Theil der Zeitung
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Beilage zum Berliner VoMlatt .
%«. m Mittwoch , den SS August 188 « . in . Iahrs�

Dir gmotulim in ßnlpritn
Ifbtt noch immtt die verschiedenste Beuriheilung feiten » der
Mffe . Dir schlimmsten fk ' ürchtungcn knüpft der „ P e st e r
« loyd " an da » verblüffende Eceignijj . Sr schreiet : Mit
' nn im vorstehenden gemelieten Elii�n . ffe hätte Rußland seine
- livanche an dem Fürsten Alexander und an Europa genommen
T ' p' chet genommen , als irgend Jemand erwarten durste , und
>n einer Weise genommen , welche , wenn fie den G- pflozen »
? ' »kn Rußland » und den wildesten Aspirationen
[L Panslavikmu » völlig entspricht , zugleich die stärkste
« er höhn un g Europa » enthält , die im Verlauf der

�stentkriff» jemals zu Tage geirrten ist . Hat Rußland den
«chritt gewagt , der ihm jetzt gelungen , dann ist e» fich der
»olgrn wohl bewußt gewesen , die derselbe nach stch ziehen

Ist der Zar entschloffen , seine Henschast im O' ienr auf .
«unchten und Bulgarien wieder zu einer russtschen Pro ? ln , zu
««chen . dann wird Europa fich darüber klar werden müffen

i . b bieftn Umsturz aller Verhältnisse gewähren
lassen dürfe ? Jedenfalls scheint für da » mittel -

« uropäischeBündniß die entschetdendeSlunde
>u n a h e n. Unsere Leser werden fich vielleicht erinnern , daß wir

' {"igen Tagen betonten , t « seien in G - stein allerdings
?ach Vereinbarungen für die Eventualität getroffen worden ,
MN Rußland fich von dem mitteleuropäischen Bündnisse loS -

Ä und seldftständia in die Angelegenheiten des Orient » ein -
« Wsen sollte . Diese Eventualität ist jetzt einaetreien . Wohl

?°u>tr zur Stunde erst am Beginn de » Konflikt » und e»

2 ? Uth noch zeigen müffen , ob Rußland eine Besetzung Bul >
«arten » im Sinne hat oder ob e» fich damit begnügt , da » Land
5 " die Regentschaft eine « ihm ergebenen Werkzeuge » zu
Mk« n . VorauSstchtlich wird die Vereinigung der beiden
Marien der nächste Schritt sein und um denselben duribm .

�rrn. dazu wurde offenbar die Revolution arrangirt . Wie

ist Psort « dazu kam , Rußland bei alldem Ml asfi stiren , da »
der dunkelsten Räthsel in dieser Affaire ; aber daß

vT. türkischen Staatimänner dabei eine Rolle gespielt haben ,

lick tri ach den Ereignissen der jüngsten Zeit kaum mebr frag »

im * Allein , wer immer hier die Hand im Spiele gehabt have ,
i ?tbe » immer die nächsten Folgen und die späteren Entwicke «

�»«P5a| en_ der Angelegenhest seien , so viel ist zu dieser

Sk.
gewiß , daß Rußland eine seiner großen Attionen voll -
hat und daß , würde dieselbe durch Eurcpa

die russtsch « Herrschaft im Orient für lange Zeit
wäre . Vor der Macht dieser Thatsache

alle anderen Erwägungen schweigen

. . . . .

. .
Kombination über die künftigen Sreigniffe wäre im

Jwiblitf ganz hinfällig . aber schon die nächsten Stunden

. ur ' wichtige Entscheidungen bringen . Oesterreich .
kann den Geschehniffen nicht gleichgillig zusehen , in

Uni l " tf " 1 Lord Sali » - urq und die Königin hat stch per -

sie ( , { ' Hjf &r tür den Fürsten Alexander eingesetzt , alö daß

hffm Verjagung ohne Widerrede sollte geschehen»«Nen c> - « VAjuyunH «vtvtbttvv kjviu »vwv»i
�lesundtt . . «kI ?* � iidoch nicht mehr zwischen dem Fürsten
ist , daß Ruii ? «? ? ' " ' " low und Zanlow anhängig — die Frage
V e r t r a a » ? Orient regiert oder od Europa da »
hat . Ez würde � e n wil l , welche » r » aufgerichtet

ZUKZMM
Die osfiziö » dedienten deutschen

von

�2 %% un�d�DUchland ' ÄHvH
»• SS ' Ä. Ä. riJ

mit h. n, oi , leichten Herzen » , welche aufathmend verfichern ,
der - �„Vrinzen von Battenberg sei der einzige Zankapfel auf
tu s,?,�"Halbinsel bes . ftigt . Recht behauen ? Ist die

lfor Vt Jfakundschaft de « Preis « » werth . den
dt e ai ' . Mittelmächte geopfert haben ? Wird

�Nst . V. �ik de » Frieden » sich nicht vielmehr

�l» eine Politik der Schwäche erweisen ?
Nechii * dabei gewinnen , wmn statt de » Halbmonde » da »

pa » tffv�odoxe Kreuz von der Sophienmoschre herabblinkr ?

Heut. Stögen , die erst die Zukunft bcantwotten kann .

����aer�Unurlonstatiren��aß�di�rt�alisch���ge,

Höhere Zwecke.
Mittelalterliche« Kulturbild au « Schwede « vo «

Um « - « August Strindberg .
ffrie llebersttzung vo « Je « » L. Christense » .

_ sNachdruck »erböte «. ]
Bot s ° kalt i » der klei »«« Dorfkirche , daß der

MM Priester uad de » Chorkvabe « wie Rauch au ,

tz» i. i* Rand . Damit die Temeinde beim Kaiefall nicht gar

74i » s*1***" sollte , hatte ma « de « Lehmbode « de » Tott « » »

%
wtt Strsh bedeck ». Die Meste war heut « sehr be -

�wartete ma » doch « ach Schluß derselbe « ein « « ge -

». �auspiel. Der Priester sollt « »ämlich zwei un -

h Fleute ermahne » , fortan mit einander m Friede «
Aber «-

�0 " " geschieden werde » konnte « fie «icht , da auf
on®*' 1* ew ausreichender Grund dazu vorlag .

L' reiß . . ?�� w « zu Ende , und da « Miere « klang hetz -
Sohw } �Uteb die oor Kälte ihiermben ßttmmo « Die°«>i « r *i . ih die vor KSlie zttternde « Stimme « . Die

rvth durch die «i «bedeckle » Fenster , und die

� «elk . » i Wachskerze » leuchtete « nicht , sonder « sahen au »

f und »st
0641 welche » fich die erhitzt « Luft zitternd

ov bewegt«.

Diester �tn8 Del qni tollis peccati mrmdi " sang der

t fteinb , c «horknaden antwortete « »miserere " , und die

rW«, bn. *' t !" wit tiefe «, scharfe » Männerstimme « und
"ie di » J*, ufauevstimme « : „ Miaerere , minerera er «

H de», U' ?1 Wort « klänge « wie ei « allgemeiner Roth .
�le au » � Augenblicke traten die beide « Ehe «
tiol �hllr av?»�?e Winkel hervor , welcher ihnen hinter
O - ilang ?1!lleBor, ?0,b? war . » nd schritte « de « Haupt «

braune , « �l l01 hwauf . Der Mann ttug eine «

bie durch da » Eingreifen de » Fürsten Alexander nach unserer
Anficht eine entscheiden « Wendung zum Beff - ren genommen
hatte , wiederum allein zu Gunsten Rußlands aufge -
rollt worden ist , und zwar mit einem Ausblicke auf die Zu-
kunft , der die großen politischen Intel ! ff - n auf Kosten einer
augendl cklichen b quemen Lösung eher gefähldet , vls auf die
Dauer sicher gestellt «ich - inen läßt .

Die liberale „ W e s e r z e t t u n g
" spricht stch ähnlich au » :

In demselben Augenblick , wo von Petersburg au » die Wieder -
bersiellueg der D- eikaiserallian , verkündigt wird , meldet der
Telegraph die Absetzung de » Fürsten von Bulgarien und die
Einsetzung einer provisorischen Regierung . Daß hinter dieser
gelunaenen Revolution Rußland steht , kann keinem Zweifel
unterliegen ; Fürst Alexander hat seinen Versuch , eine von
Rußland unabhängige Politik zu treiben , mit dem V- rlust de »
Throne » bezahlen müffen . Daß Deutschland und Oesterreich
stch de » Fürsten annehmen werden , ist « um mindesten unwahr -
scheinlich . Man giedt von russtscher Seite zu verstehen , daß
die PreiSgedung Bulgarien « der Prei » für die russtsche
„ Friedensliebe " ist . Die Rolle , welche die europäische Politik
in dieser Frage gespielt hat . ist eine nicht » weniger al » rühm -
liche ; aber man wird nicht verfehlen , den Sieg Rußland »
über da » gesummte Europa al » einen Sieg der Sache de »
Frieden » darzustellen und fich darauf zu berufen , daß Deutsch «
land kein direkte » Jntereffe an der Erhaltung de » Fürsten
Alexander habe . Ader wenn die Uedermacht Ruß «
land » auf der Balkanhalbinsel mit den
Interessen Europa » verträglich ist , we » «

halb wurde denn im Jahre 1878 der Friede
von San Stefano al » Kriegsfall behandelt ?

Auch die „ N a t. > Z t g. " schreibt : Nach dem Ueberfall von
Widdin wird nicht sowohl verFrtede von Berlin ,
al » der von San Stefano zur Ausführung ge »
langen . Die beiden Resultate , welche die englische Diplomatie
in Berlin errungen hatte , die territoriale Schmälerung de »
unter russtschem Einfluß gedachten Bulgarien » und die Frei «
Hafenstellung von Batum find jetzt hintereinander in
Wegfall gekommen . Denn die Vereinigung von Oftrumelien
mtt Bulgarien wird stcher jetzt nicht mehr von Rußland de-
kämpft werden . England hat eine Gelegenheit , Konstantinopel
gegen russtsche Armeen abzuschließen , au » der Hand gehen
laffen , eine Gelegenhett , wie fie wohl schwerlich wieder

erscheinen wird . Bei der Wahl eine » Nachfolger » für
den Fürsten Alexander wird Rußland jedenfall » fich vorsehen ,
und die todtmüde Türkei hat fich sogar deeilt , durch ihr Rund -
schreiben und durch die Erklärungm ihrer Diplomaten einem
Stoß , der in letzter Reihe ihr gilt , einen kaum verhüllten Beifall
zuzurufen .

E . nem Telegramm der „ Kölnischen Zeitung " au » Sofia
zufolge wird Ort russtsche Kandidat für die N a ch f o l g e de »

Battenberger » Prinz Alexander von Oldenburg , General »

adjutant de » Zaren und Kommandem der russtschm
Garden , sein .

Eine bedeutsame Meldung bringen noch die Abendblätter .
Der „ Wiener Polit . Kprreip . " wird nämlich au » Gturgewo

gemeldet , daß die in Oftrumelien stehenden
bulgarischen Truppen ein Pronunziamento

zu Gunsten de « Fürsten Alexander gemacht
hätten , Oberst Mutkurow sei zum Chef der Regierung pro -
klamirt . Auch die Garnisonen in Schumla , Tirnowo und die

Bevölkerung d- selbst hätten fich für den Mrften erklärt . Be »

stätigt fich da », so könnten die ausbrechenden innere « Unruhen

leicht zu einer Einmischung R- ßland » führen . Diese würde

aber den Anstoß zu den folgenschwersten Ereigniffen geben .

Zokales .
Da « Traktätchen - Verthetle « ist eine Unsttte , die immer

mehr einzureißen droht . W- m ist e » nicht schon pasfirt , daß

ihm auf einsamen Spaziergängen oder beim Ausruhen auf
einer Lank von einer mehr oder weniger verrückt aussehenden
älteren Dame , die wahrscheinlich leinen anderen Zeitvertreib
mehr kennt , ein Blättchen mtt einer vielversprechenden Ueber »
schrift , aber desto blödsinnigerem Jnhatt in die Hand gedrückt
wurde ? ES hat den Anschein , als od diese Damen — merk¬
würdiger Weise wird die Trakiätchenkost immer von Ver »
tretertnnen de » zarten Geschlecht » seroirt — jetzt auch die
Lokale der Umgebung Berlins unficher machen . Der „ Anz . f.
d. Havelland " schreibt nämlich : „ Einem recht undankbaren

Geschäfte hatten sich am Sonntag Nachmittag zwei ältere

Damen bei dem Spandauer Bock unterzogen . Sie vertheilten

muthige « Bewegung « » . Zh ' Teficht war zur Hälfte vo »

einer Kapuze bedeckt, so daß ma » « ur «i « Paar hellblaue ,

angsterfüllte Auge » uad die obere Hälfte der bleiche », abge «

härmte « W mge « sah . � t i
Der Geistlich « verrichtete «in stille « Gebet « » d wendete

fich darauf der versammelte » Gemeinde zu . Gr war ei «

junger Man » , der jedenfalls «och «icht Dreißig zählt, .
Sei » frische «, gutmüthige « Gestcht paßte gar schlecht zu der

lange «, feierliche « »mtstracht uad zu de « strenge », wuchtigen

Worten . Schon vor längerer Zett hatte » ihm die beide »

Ehegatte « ihre » Zwist berichtet , und e« war » ur auf Befehl
de , Bischof », daß er ihnen heut « ewe Strafpredigt hielt .
Den « auch beim Bischof waren fie gewesen , um eine Ehe «

scheidung herbei , uführe « ; aber dieser hafte 1 * ™ Vera « «

lassung gefunden , ihrem Gesuch « zu willfahre ». Da «

kanonische Gesetz uad die Dekretalie « gestattete » »ämlich nur

dann eine Scheidung , we » « entweder «Hebruch oder uaheil »

bare Uafruchtbmkeft vorlag , oder wen » der eine Gatte de «

ander « bö«willig verlasse » hatte . .
Der Geistliche begann sei «« Rede mtt ttockener , au « -

drucksloser Stimme , als ob er selbst «icht a « die Wahrhett

seiner�Wmft .
glaube.« � � 00 > Gott gestiftet , der au « der

""�(Hier �chtt' die' kleine Kapuze�eiae�Beweguag , al » ob

MLA
der Ma « « . "

fromme Traktätchen . Di « eine wandle stch an die zahlreich arr
der Chauffee haltenden Droschken - und Kremserkulscher . Da
fie aber an dem ironischen Mienenspiel der meisien merken
mochte , daß ihre Saat nur wenig smchtbaren Boden finden
wü- de , so ermangelte fie nicht , in ihrem frommen Eifer recht
eindringlich zum flnßigen Lesen der erbaulichen Schriftchen
aufzuforoern . Schlechier erging et der zweiten Dame . Diese
hatte fich den Grunewald al » Arbettifeld erwählt und mischte
fich oft recht zudringlich in die hier lag ' rnden Gesellschaften
der Berliner Auiflügler . Hier hatte fie denn auch sehr
wenig Erfola ; meist wurde fie kühl , oft aber auch mit recht
anzüglichen R- deniaften abgewiesen , so daß fie ei bald vorzog ,
fich wieder zu ihrer Genosfin zurückzubegeben und mit ihr n - ch
Berlin zurückzufahren , wahrscheinlich um sür ihren noch recht
ansehnlichen Vorruth ein empfänglichere » Publikum aufzusuchen . "
Et fällt un » hierbei ein Geschichtchm ein , welche » den Vorzug
bat , buchstäblich wahr zu sein , da es uns selbst pasfirt ist .
Wir wollen daffelde unser » Lesern nicht verschweigen . ES war
an einem Sonntagmorgen vor ungefähr drei Monaten . Der
Thiergarten hatte gerade seine prächtige FrüljahiStoilette be »
endet , e» war also kein Wunder , daß man fich hinausgezogen
fühlte in die freie Natur . Wir hatten ein stille » Pläychen
gesunden , die Vögel schmetterten ihre Frühling »- uno Liebe ».
lieber in die balsamische Luft , kurzum es war ganz herrlich
da draußen . Doch da » Verhängntß sollte auch un » ereilen .
Es erschien nämlich eine ältliche Dame in etwaS attmodtscher
Tracht aus der Bildfläche , der breite Strohhut mit dem ri - figm
blauen Schleier , der ihr wie ein « Wolke nachwehte , impontrte
un « ganz besonder » , und mit einer knixarttgen Ver «
beugung applizict « un » die Dame , bevor wir recht zur
vestnnung kamen , denn auch ein Traktätchen . ES war
eine — wenn wir nicht irren — stöcker ' sche Predigt , die vom
reichen Mann und dem armen Lazarus bandelte . Herr Stöcker
wird da » wahrscheinlich am besten bestätigen können . Man
wird e» auch ohne besondere Verstcherung erklärlich finden , daß
wir unl den herrlichen FrühlingSmorgen nicht durch den Ge -
nuß dieser frommen Salbadereien v- rderben wollten , trotzdem
HUlten wir da » Schriftchen einen Augenblick in der Hand . Nun
setzte fich ein Herr in die andere Ecke der Bank und musterte
sowohl unsere Wenigkeit wie die stöcker ' sche Schrift mit auSge -
sprochm feindlichen Blicken , und wie um gegen die Lektüre
dieser htrnversengenden Elaborate zu protestiren , zog er osten «
tativ da » „ B e r l i n e r V o l k » d l a t t " au » der Tasche und
begann dasselbe eifrig zu studiren . Wir zerknüllten natürlich
sofort Herrn Stöcker « Weisheit und warfen dieselbe „ settwärt «
in dir Büsche . " Augenscheinlich befriedigt stand unser Bank «
nachbar auf und ging langsam die Allee hinab . Sollten üdri »
ger » diesem werthgeschätzten Leser — wovon wir fest überzeugt
find — diese Zeilen zu Geficht kommen , so wird er j - tzt wohl
die Gewißheit haben , daß e» durchaus kein Stöckerianer war ,
der neben ihm auf der Lank im Thiergarten saß . Seit jener
Zett aber haben wir da » Gelübde abgelegt , Jedermann , gleich «
viel ob männlich oder weiblich , der un » zu bekehren versucht ,
mit unverwüstlicher Grobheit entgegenzutreten .

Die Verantwortlichkeit der Bauunternehmer für die
in ihrem Betriebe vorkommenden Unfälle ist in jüngster Zeit
strafrechtlich in weitem Umfange feflgestellt worden ; weiter
aber noch als die strafrechtliche Verantwortlichkeit reicht die
zivilrechtliche Haftung dieser Gewerbetreibenden für die Folgen
der oben erwähnten Unfälle . Es kommt namentlich in Berlin
häufig vor , daß vorher genau fixirte Bauausführungen von
bestimmten Personen übernommen werden , die dann die Au » .
führung ganz oder zum weitaus größten Theil « einem and - ren
Bauverständigen in Entreprise übertragen . Nicht selten find
die ersten Unternehmer bemittette Personen , die so al » Stroh .
männer der Bauverständigen operiren und stch dadurch einen
leichten Verdienst verschaffen , daß fie pro forma Geschäfte kon .

trahtren , von denen fie nicht » verstehen und deren Autführung
fie dem schon vorher bestimmten , gewöhnlich insolventen Bau »

verständigen üderlaffen , der den Kontrall selbst nicht schließen
kann , um stch nicht der Beschlagnahme der ihm darau » zustehen .
den Forderungen durch seine Gläubiger auszusetzen . Nun hat
dieses sehr geschickt ausgeklügelte Geschäftsverfahren aber

auch eine Kehrseite . — Bei einem solchen Entreprtsendau ver .
unglückte ein Fuhrunternehmer , weil polizeilich vorgeschriebene
Sich «, unzsmaßregeln unterlassen waren . Der bauverständige
Entrepreneur wurde deswegen auch bestraft ; er war aber
mtttello « und außer Stande , dem Verunglückten den erlitt - nen
Schaden zu ersetzen . Der Fuhrunternehmer verklagte deswegen
den ersten Bauunternehmer , mit welchem der Bauverständige
den Entrepriseoertraz geschloffen hatte , indem er jenen für die

( Die kleine Kapuze zittert « vom Kopf bis zu de «

Füße « , der Man » aber aickt « dem Pciester beifällig zu .
Dieser blickte jetzt auf die Frau und fuhr i » verändertem
Tone fort : )

Als die Jünger zu Jesu käme » und ihn fragte «, ob
Eheleute geschiede » werde » dürfte «, antwortete er und sagte :
. Wa » Gott zusammengefügt

'
hat , soll der Mensch nicht

scheiden, " uad au « diesem Grunde verbiete auch die Kirche
j - ve Auflösung der Ehe . Daß da « weltliche Gesetz andere
Zugeständnisse gemacht habe , sei nur eine Folge der mensch .
liche « Bo«h«tt und könne also «icht vo » der Kirche gebilligt
werde » .

Da « Lebe » sei kein Rosengarten , und wir sollten «icht
allzu große Ansprüche an dasselbe stelle ». Der , welcher heute
hier red «, sei selbst verheirathet . ( Damals durften nämlich
auch die katholische » Geistlichen « och Heirathen . ) Er habe in
dieser Frag « also «in Urth il ; er wisse , wie viel Nachsicht
Eheleute einander entgegeubriagea müsse«, wenn «icht Zank
« ad Streit eatstehe » sollen . Er habe diese » junge Ehepaar
getraut uad da « Glück ihrer ersten Liebe gesehnt ; er habe ihr
Kiad getauft uad gesehen , wie die Elternfreude diese ihre
Lieb , geheiligt habe . Er eriaaere fie an diese unvergeßliche «
Stunden , da ihnen da « Lebe « seine höchste« Güter schenkte ,
da die Zukunft vor ihnen lag wie «in rosiger Sommertag ,
und er beschwöre sie, in der Erinnerung daran einander die
Hand zu reiche « und Alle « autzurotten , wa « der Geist de «
Unfrieden « in ihre Herzen gesäet ; er bitte fie, im Angesicht
dieser christlichen Gemeinde heute den Bund zu erneuern , den

sie in freventlichem Eigensinn selbst hätte » lösen wolle » .
Es trat ein Augenblick tiefster Ruh « und Spannung

ei ». Die Gemeeiade , welch « stehend zugehört hatte , drängte
fich lautlo » so weit vor , als e« die Menge der Anwesende «
erlaubte .

Di « beide » Eheleute standen noch immer regungslos .
Da schien der Geistliche die Geduld zu verlieren , und

seine Stimme zitterte vor Zorn und Wehmuth . als er van
Neuem da » Wort «griff .



Folgen der unterlaffenen EicherbeitSmakregiln mU virantwort .

Itch machte . Sr bat seinen Prozeß in allen I - stanzen ge.

wonnen . und daS Reichsgericht bat namenUich elltart , daß der

Bauherr in keinem derartigen Falle , wo baupolizeiliche Vor -

schriften verletzt wcrden , dadurch von der Hastung für den

Schaden frei wird , daß er die Bauausführung einem anderm

S ich verständigen übertrug ; vielmehr haste er für die Folgen
solcher Unierlaffungen gerade so, als ob diese Folgen unmtttel -

bar aui seiner Handlung entstanden wären .

Die Stellung der Agenten ,n den VerfichernngS -

gefellschaflen , in deren Jniereffe fie thätig find , ist ort Gegen -

stand richterlicher Eniscvetdungen gewesen . Et ist bereits

mehrfach daraus aufmerksam gemacht , daß die tbatiächliche Auf «

faffung fich immer mehr dahin einigt , die Veificherungtgesell -
scha ' t für den sogenannten Agenten haftbar zu machen . Wir

tbeilen aus einem Urlheil deS stammergerichtS vom 17. Mai

1886 folgende Stelle mit : „ Et kam , so ist der Gerichtshof

üderjeugr , dem früheren VerficherungSinspestor T. nicht darauf

an , zwischen der Klägerin und dem Beklagten WillenSüderein -

sttmmung deireffS deS Verficherungtamrag « zu erzielen , sondern
überhaupt nur einen den Beklagten fesselnden Verficherungi «

vertrag , wenn auck ohne Offenlegung der wahren Verhältniffe ,

hervorzubringen . Wenn et Aufgabe jeder V- rficherungSgesell -
schaft ist , die ZuaerlSifigkeit derjeniaen Personen zu prüfen ,
deren fie fich bei Vermtttelung von VeificherungSanträgen be -

dient ; wenn ei von ihr verlangt werden muß , in der Auswahl

sorgfällig zu sein und nicht die Tüchtigkeit nach der Zahl der

BerfichemngSanträge , sondern nach deren Zuverlaifiastit zu
prüfen : so hat die Klägerin bei der Beschästigung deS I . nicht
die obliegende Sorgfalt beobachtet . Der VerfickerungSantrag
d « S Beklaaten ist durch beirrende Angaoen hervorgerufen
worden . Die Klägerin kann durch einen seitens deS Beklagten
im unverschuldeten Jntbum abgeschloffenen Vertrag keine

Rechte erworben haben . Der Beklagte ist nicht in ein Ver -

tragioerhällniß getreten . Wie augenfällig der Jrrthum deS

Beklagten war , ergtedt fich auS dem Umstände , daß dt « zu

zahlend « JabreSprämie mit der Vermözentkraft de » Beklaaten

nicht im Veihäitniß stehen würde . " — Dieses Urtheil
wird von den V' lficherunaSgesellschaften wohl zu beachten
sein . Die V- rficherungSnehmer möchten aber endlich bei
der Unterschrift der VerficherungSanträge etwaS oorstchtiger
werden .

Ueber die Abnahme kleiner Wohnungen in Berlin
wird der „ VosfiscktN Ztg . " geschrieben : Während nach dem

diesjährigen Bericht der städtischen Lteuerdeputation die Anzahl
der Wohnungen über 1200 Mark MUthe fich regelmäßig mit

der Zunahme der Wohnungen steigert , bleibt dat Verhältntß
derselben zu der Anzahl der übrigen ziemlich gleichmäßig -- » ;
und ebenso gletckmäsiia bringen diese Wohnungen die Hälfte
der gesammten MletbS teuer ein . Dagegen sinkt die Zrhl der

Wotmungen unter 200 ist . , trotzdem jährlich durchschnittlich
10000 Wohnungen mehr vermielhet und gebaut werden , nicht

bloß verhältnißmäßig . sondern überhaupt . Vor zwei Jahren
bileeten diese Wohnungen noch ein Drittel aller vorhandenen ,
am 1. April d. I . nur roch 30 pEt . ver vermtethbaren und

brachten anstatt deS 13 . nur noch den 16. Theil der MiethS -
steuer ein . — WaS sagt ver Siadloerordnete Herr Hoffmann n

dazu ? In seiner Gegend scheint eS ja immer noch maffenhast
„ patente " Wohnungen für 200 Mark zu geben .

Ein kleiner Schäker ist der „ ReichSbote " . Schreibt
er da wie die „VolkSzig . " bemerkt , in seiner SonntagSnummer
einen schönen Äitikel über die französtschen Parteiverhältniffe

Bedingungen , welche ein Bündntßund erwähnt unter den �
zwischen Konservativen und Opportunisten möglich machen
würden , unter Nc . 3 : „ Aufrechterhaltung ehrlicher und höflicher
Beziehungen zu allen Mädchen " ( statt zu allen „ Mächten " ) .
Beziehungen zu „allen Müschen " finden wir auch ein biSchen
auSverichamt .

Die von nn « an » der „ Volk « , ig . " übernommene

Rott , über den Verkauf der Borftg ' schen Maschinendavanstalt

vor dem Oranienburger Thor zu Bauzwecken bestätigt fich vor

der Hand nicht . DaS Kuratorium ha « zur Beruhigung der

Maschinenbauer ein Rundschreiden crlaffm , worin ihnen aige .

zeigt wird , daß der Verkauf nicht stattgefunden habe . Die

Anstalt wird nur insofem eine Umwandlung erfahren , alS

ferner in ihr nur die Gießerei betrieben , dagegen alle ührigen

FadrikatioaSzweige nach der Mutteranftalt in Moabit oerlegt
werden sollen .

Eine knltnrgeschtchtltch interessante Polizet - verord «

nnng aui dem alten Berlin geht gegenwärng durch die Z: i -

tungen . Sie ist vom Polizei - Prästventen Justu » Gruner

unterzeichnet , vom 8 Juli 1810 datirt und lautet wie folgt :

„ Da daS öffentliche TabakSrauchen auf den Straßen und

Plätzen ebenso unanständig al » gefährlich und dem Charakter

gebildeter , ordnungSvoller Städte entgegen ist , so wird da «

selbe nicht allein für Berlin , sondern auch für Charlottendurg

und den Thiergarten hierdurch auf « strengste unl erlagt und

darf an letztgenannten beiden Orten nur vor den Thürm der

Häuser und vor den Z- Iten von dort Sitzenden und Stehen -
den stattfinden . Wer fich hiergegen eine U- berttetung erlaubt ,
wird angehalten , ihm die Pfeife abgenommen und mit 6 Rchlr .
Gelb - oder veihältnißmäßtger Gelängniß « oder LeibeSstrafe
bestraft werden . Wlederholungifätt « ziehen erhögeu Strafen
und Wibersätzlichkeit augenblickliche Brretirung nach fich . " —

Allerdings haben fich ja die Zeiten etwa » geändert ; ei raucht

jetzt Jedermann , wo «S ihm beliebt ; trotzdem scheinen nament -

Gr sprach von den Pflichte » der Elter » ihre » Kräder »

gegenüber , sprach vo » dem Zorn « Gotte « über ei » unver «

söhaliche « Temüth , und er sagte e « ihnen gerade heran «,
daß die GH« durchaus nicht zum Amüsement zweier warm -

blüttger Mensche » da sei, sonder » daß ihr Zweck darin be -

stehe , » 1 * 1 allein für die Vermehrung de « Menschengeschlecht «
— er betonte diese Worte — sonder » auch für die Erziehung
der Kinder Sorge zu tragen . Gr gab ihnen darauf Br «

denkzeit bi « zum nächste » Sonntag und bat fie, in Frieden
nach Hause zu gehen .

Kaum hatte er da « letzte Wort gesprochen und mit der

Hand eine verabschievend « Bewegung gemacht , al « auch die

junge Frau fich sa >on zum Gehen wendete . Kalt und gtfaßt
schritt fie an den Anwesenden vorbei und verschwand durch
den Saupt «inga ? g .

D. r Mann zögerte einen Augenblick und nah « dar . »

seinen Weg durch eine andere Thtü .
Al « der Priester noch Haus « ging , ftagte ihn seine

Frau , die auch in der Messe gewesen war , in mildem , doch
etwa » vorwurfsvollem Tone :

„Glaubtest Du auch , wa « du sagtest ?"
„ Du bist « ein Gewissen , Thmerste , und kennst

« eine Tedanken . Schone mich also ein wenig — du

weißt ja , daß mich jeder Vorwurf von dir wie ein «

Geißel trifft . "
„ Dann mußt du der Geißel Stand halten I — Du

weißt von der Beicht « her , daß der Bund dieser beiden Un -

glücklichen keine wahre Ehe ist . Du weißt , daß diese Frau
eine Märtyrerin ist , deren Leben nur dadurch gerettet werden

kann , daß sie fich ihrem Manne möglichst fernhält . Und

dennoch fordertest du fie auf , auch fernerhin mtt ihm zu -

samme » zu leben . " « . , .
„ Die Kirche , Themrfle , verfolgt hoher « Zwecke al « da »

Glück de » Individuum «. " � a . ,
„ Ich glaubi « gerade , daß da « Glück de « Zndwiduum « ,

ohne welche « da « Glück de , Gesammthett doch nicht denkbar

lich unsere Pädagogen in Bezug auf dieses Vergnügen immer
noch an jenen allen Bestimmungen zu hängen . Wir berich -
teten gestern über den Selbstmord eine » Gymnastasten , der

fich , weil er auf der Stiaße geraucht hatte , schließlich da «
Leben nahm . Man schreibt un » hierüber noch nachträglich und
wir können dem Einsender , wenn er fich wie folgt au «-

läßt , nicht so ganz Unrecht geben . ES drängt fich ,
meint er , einem doch unwillkürlich die Frage auf , od denn da «
Rauchen eine « fünfzehnjährigen Schülers ein so grofeS Ver -
brechen ist , daß deshalb der OedWriuS mtt dem Vater vei
Knaben behufs Unterdrückung de « Verbrechen « in Verbindung
treten muß . Wir wollen e« durchaus nicht beschönigen , wenn

jugendliche Personen Genüsse suchen , die fich nach unseren
modernen Begriffen nur ältere erlauben , aber e>n fünfzehn -
jähriger Junge stirbt einmal nicht gleich an einer Zigarre , und

daß daS Rauchen eineS solchen Knaben so sehr vre Etiquette
verletze oder gegen den guten Ton verstoße , wird einer doch
nicht behaupten wollen . Einem fünfzehnjährigen jungen Mann
in anderer Stellung würde Niemand daS Rauchen streitig
machen wollen . Wenn man eS aber diesem gestattet , dann kann
e« für einen gleichaltrigen Gymnastasten doch kein to großes
Verbrech n lein . Dt « Holländer , weiche un « an Wohlanstand
und guten Ton wahrlich nicht nachstehen , finden durchaus nichlS
anstößige « daran , wenn ein fünfzehnjähriger Knabe eine Zigarre
raucht ; ja der Sch etber dieser Z- ilen hat sogar in Holland
mehrfach dieBeobachiuna gemacht , daß den größeren Waisenknaben
von ihren eigenen Lehrern auf Exkurfionen Zigarren verab¬

reicht wurden und die Achtung vor den Lehrern geht
darum nicht verloren . Vor zwei Jahren machte ein Primaner
seinem Leben ein Ende , weil man ihn eine « Glase « Bier wegen
relegirt halte ; im vorstehenden Fall ist der Selbstmord durch
ein paar unerlaubt gerauchte Zigarren veranlaßt worden . —

Wat der Einsender von dem Rauchen der Kinder in Holland
sagt , ist richtig , auch wir unsererseits haben in Holland sehr
häufig Kinder in Gesellschaft erwachsener Personen rauchen
gesehen , für un » Deutsche ist e« freilich gerade kein angenehmer
Anblick , wenn ein kaum käfehoher Knirp « den Zigarrenstummel
mtt der Routine eine « alten Matrosen im Munde herumwirft .
WaS nun den vorliegenden Fall anbetr ffi , so möchten wir
dafür eintreten , daß den jugendlichen Sündern Verbrechen ,
wie eine verpönte Zigarre oder ein verbotene « Gla « Bier , nicht
allzu scharf angerechnet werden . NamenUich sollte eine der -

artige geringfügige Urbertretung nie so weit verfolgt werden ,
daß daraus so fchreckliche Folgen wie in unserem Falle ent -

stehen . ES giebt , und das dürften die meisten der strengen
Herren Lehrer au « ihrer eigenen Jugendzeit wohl noch wissen ,
wirklich nicht viel P- rsonen , die al « Gymnastasten nicht da «
Hochgefühl befriedigten Stolze » darin gefunden hätten , mtt der
brennenden Zigane über die Straße zu gehen und wenn fie
noch so viele Stunden ta ' ür im „ Karzer brummen " mußten .
Dre übertrteeene Strenge schadet überall .

Der letzte Scheiterhaufen tu Berlin . Eine sowohl
kultui historisch all auch für die Geschichte de « ZeiiungSwesen «
interessante Notiz brach ' « die „L- ipzigee Zeitung " vom 18 d. :

„ Heute vor hundert Jahren , schreibt da « genannte Blatt , wurde
un « au « Berlin gemeldet : „ heute wurde die Strafe de «
Scheiterhaufen « an dem Bedienten Höpnrr wegen de « ver -
übten Diebstahl ? und dabey angelegten Feuer « in seiner Herr -
schast Hause wirklich vollzogen . Fast ganz Berlin war seit dr,y
Tagen darüber in Berm - aung , weil e« eine Strafe war , der -

gleichen man in 70 Jahren hier nicht gesehen hat . Der

Scheiterhaufen hatte vollkommen die Gestalt eine « BackosenS
in den Dörfern , war etwa stehen bi « acht Fuß hoch und oben
mit Slroh und Holz dedeckt . Der Eingang war mit einer

Thüre oerseben und ver innere Raum nicht sehr groß . Heute
früh um 6 Uhr wa d der Delinquent au « dem Getängniß ab -
geholt und vor daS Ratbhau « gerührt , wo er auf Befragen lein
Verbrechen nochmal « gestand . Darauf wurde ihm da « Urtheil
zum letzten Male vorgelesen , der Stab zerbrochen und er zum
Gerichte abgeführt . Al « er an den Scheiterhaufen kam , wurde

er dt « auf da « Hemd entkleidet und dann zur Exekution ge-
bracht . Um 8 Uhr wurde der Scheiterhaufen angezündet ,
welcher wohl drey 6 unden brannte . " — Da « ist ein Stückchen

„guter , aller Zeil " , für welche eine so große Z >hl unserer Mit -

bürger ja ein so warme « Interesse an den Tag legt . Wir

find weit entfernt , zu behaupten , daß heute alle « auch nur an -

nähernd so wäre , wie eS fern müßte , aber einen lebendigen
Menschen zu braten , dafür lollt - n selbst unsere enragiltesten
Mittelaltermänner doch nicht schwärmen . Wem die „gute , alte

Z: it " so außerordentlich gefällt , den müßte man eigentlich ein

wenig rösten . Die Lust an vergangenen Zeiten dürfte ihm
dann doch reckt schnell vergehen .

Die Polizei gestatte : jetzt die Anbringung von Reklame -
schildern an Häufern nur für Mierher in den betreffenden
Häusern . So machte fie noch nachträglich einem hiestgen Ge -
schäftilreibenden Schwierigkeiten wegen seines großen Reklame -
bilde « an der Stadtdadn bei der Jinnowitzdrücke . Der betr .
Gewerbetreibende hat schleunig die Fo . derung erfüllt nnd einen
delchetvenin Raum in dem Hause aemiethet , dessen Rückwand
er bemalt bat . Wie man hö: t , wollte ein Engländer möglichst
viel Want flächen zu Reklamen pachten und diesem Unter «

nehmen sollte durch die Bestimmung der Polizei begegnet wer -
den . — Derartige Reklamen in grogartigem Stil scheinen in

unserem nüchternen Berlin überhaupt nicht reusstren zu wollen .
Vor einigen Jahren halte man , wie man fich vielleicht noch er

innert , in verfchiedenen Stadlgegenden große Trar Sparente an -

ist , der höchste Zweck der Kirche sein müsse . Oder wa « ist
sonst ihr höchster Zweck ? "

„ Die Grstarkung de « Reiches Gotte « auf Erden, " ant -
wortete der Geistliche nach kurzem Besinnen .

„ Die Grstarkung de « Reichel Gottes, " wiederholt « die

Frau nachdenklich . . Aber im Reiche Goite « werden ja doch
nur die Eel ' gen wohnen , und e« muß also demnach die Auf -
gab « der Kirche sein , all « Mensche » selig zu machen . "

„ Im höheren Ei - ne , gewiß . "
„ Wa « heißt im höheren Sinne ? Giebt es denn auch

« inen niederen ? "

„ Ein kleiner Thor kann mehr fragen , al « sieben Weise
beantworten könne », " sagte der Geistliche lächelnd und drückte

seiner Frau dt « Hu» d .
« Dann ist e » aber um die Weisen schlecht bestellt ,

denn wa « werten fie dann antworten , » e » n erst die

Klugen mtt ihren Fragen kommen ? " fuhr die kleine

Thörin fort .
„ Dann werden st « antworten , daß fie nicht « wissen, "

flüsterte der Priester .
„ Ja wohl , aber da « solltest Du laut sagen , und heute

hättest du es in der Kirch « sagen müssen . Dein Gewissen
ist heut « gar nicht mit dw zufrieden . "

. Dann werde ich mein Gewissen beruhigen, " sagte de «

Geistliche und küßie seine Frau , welche eben in « Hau « treten
wollte .

„ Da « kannst du nicht, " sagte fie, „so lange du

mich noch lieb hast und am allerwenigsten auf dies «
Weise . "

Sie stampften den Schnee von de » Füßen und ttaten
in » Pfarrhaut , wo fie von zwei kleinen ftischen
Burschen empfangen wurden . Dieselben küßten Viter und
Mutter und jubelte » umsomehr über da » Erscheinen der
Eltern , al « schon da « gute „Sonntag - Vttttagessen " ihrer
wartete .

„ Der Geistlich « legte da « Kirch engewan > ab und zog den

8
«bracht , die Abend » erleuchtet wmden , und in geni ' M
wischenräumen die Namen verschiedener Firmen zeigten , v *

Sacke ist bekanntlich aber auch eingeschlafen .
Auf et » fellsame « Miltcl , um zu einem eigenen w

schäft zu kommen , ist der Kommt « St. verfallen , der bei de«

Kaufmann H. in Reinickendorf angestellt wa? . Sei ! 6 fflodi "
dort in Dlenü , dat er oft um Urlaub und benutzt : dlesen fiel*
um nach Berlin gehen . Envlich fiel die « Herrn H. auf um

dieser erfuhr , daß St. mit Mävchen in einer Kutsche faW
gesehen worden sei . Al « voifichtiger Mann zählte H, rr H M"
Lavenkasse durch und fand dasei , daß ibm au « veiselde »
300 M. fehlten . Al « am Dienstag voriger Woche K. wied«-
um U. laud gebeten hatte , wurde ein Gendarm davon in Kenntwl
gesetzt , ver ihn verfolgte und auch in der Müllerst�ße noch
traf . 70 M. wurden noch in K. ' s Besttz gefunden . Er wu�
nun nach vem Amitgefängniß gebracht , wo ihm noch 14 l*-

abgenommen wurden Am Mittwoch vor feiner Ab ührung »

den UaterfuchungSarrest nach Moabit legte K. ein G- ständni >
ab , wobei er als Entschuloigung anführte , daß er die AM
gehabt bade , seinen P inz ' pal zu Grunde zu richten , um fe »'
dessen Geschäft üdeinehmcn zu können .

Endlich I Endlich wird der Hinterhöcker — auch EaM
kiffen , Sche eeiänqer , historischer Roman u. f. w. genannt '

überwunden . Mau schreibt aui Paris : Derselbe ist in ein«

ttefgehenven Umgestaltung begriffen ; « « geht gleichzeitig dein ««
und bergab mit ihm . Er hat fich nach hinten etwaS ver "

'

um fich dafür auf beiden Seilen auszudehnen . Vom
ab steht er nicht mehr wagrecht oder bergab , fonbem
kühn nach oben . Die nach neuer Mode gekleidete Paristlin
scheint daher j - tzt mit einem hinten dicken und nach vorn
verjüngenden Wulst um die Hüften oder vrelmehr die 0 %
denn der Gürtel ist hoch angebracht . Man ficht %
nicht , denn , wie gesagt , der Wulst strebt aufwärt « , während
faltenreiche Sckooß dann last senkrecht von ihm abfällt .
Biust — und die « ist da « Unheilvolle der neuen Mode - jj
außei ordentlich geschnürt , so daß der Oberkörper wie ein dün�
Stamm au « dem mit der Wulst abschließenden Urtersatz rj
aukeagt . Die Aeemel find weit , aber nicht sehr daulchig , %
eng am Einsatz und am Knöchel . Die Haare werden
hinten aufwärts gezogen , um auf dem Hinterlovf ein GedE

zu bilden , welche « die Form der vdlygtichen Mätze hat . «5
Stirne wird ganz von den gekräuselten Hundelöckchen
Wird ein Hut deltedt , so läßt derselbe besagte ph yztsche ty ,
frei , dehnt fich dafür aber genügsam nach vorn aus , um �
orbentlichen Schirm über Hundelöckchen und Augen zu lpa »�
Breitet üch diese unstnnig « neueste Mode auS , dann
manche Mädchen fich durch Schnüren Krankheit und ftüh #�
Tod holen .

Hitzschlag . Schon wieder ward « und zwar gestern
in der Straße Alt Moabit ein Mann vom Hitzschlag g
und sank ohnmächtig zur Erde . Passanten hoben
schöpften in eine Droschke und nachvem man ihn mtt
erfrtscht , wurde er nach setner Wohnung in der Köni ,
straße überführt .

Die Witterung im Monat Jnli . Auch der v
Monat zeigte tn seinem ganzen Verlaufe eine große L
kett mit dem deS I : ni ; auch tn diesem lag , wie wir **
eben erschienenen Nummer der statistischen KorrespoadeiU
nehmen , das Monat « mittel der Temperatur , mit
de » westlichen Mitteldeutschland «, überall durchschnittlich l

unter der no : malen . Der Monat begannn mit wrlz
heiterem , warmem Weiter . Am 9. trat in Folge von zahVAp
ganz Deutschland durchztehenSen Gewittern «rhedliche
lung ein . und e« kam damit eine Periode kühlen , w " �
lichen Wetter « mtt Regensällen . Am 17. begann vi :
ratur schnell zu steigen und üd: rschriit vom 19, bis &
die Durchlchntitstemperawr in ganz Deuischland nm ' L
Hierauf folgten bi « zum Schluß de « Monat « starke
und zahlreiche N everschlZg « in ganz Nord - und M- tteloeM

Di « böchste Temperatur wurde am 19. Juli in
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und Trier ( ?34" ) , die nlevrigtte ( 3,5 °) tn Gr . Bieitendach �
obacktet . In Berlin stieg die Temperatur am 20 . am

( 32 0), das Minimum ( 7. 8 °) war am 12 erreicht . Do « **

nalSmittel für Berlin deirug 16 . 9° , 1 ° unter der nonna»" , ' �
Auf dem Bahnhofe Johanntßthnl an da

Bahn ereignete fich am Sonnabend kurz vor da Abfob »

nach dem Görlttzcr Bahnhof gehenden Zug - « ein äußerst -. a,
ltcher Vorlast . Eine Dame , welche die unglückseligen
verhättniffe de « JobanntSihaler Bahnhofe « nickt kannte , lst

beim Aufsuchen ver Damen - Tolleite , infolge der mang " ? �
Beleuchtung und der ganzen unzweckmäßigen Einrickluns, .
Anllagr , in dir Männer . Bevürfnißanfialt , Dt « dadurch
geführte Situation war für alle Betheiligien eine äußerst %
Itch « und die Dame vor Scham und Aufregung
Ohnmacht nah « . Leute , die diesen Bahnhof öfter fW jjSlf
«>zählen achsel , uckend , daß derartige Vorkommnisse st"' �
Verronabsperrung de « Bahnhofe « , wodurch der SWI' L' J
Danen - Toilette vom Perron au « beseittgt ist , dulchau « ,M
Seltene « find . Wird denn dieser Zustand nicht endlich�
waden ? . tzsti

Wie häufig ist nicht schon in det Presse
leichlstanlgen Umgang mtt SpiretuSlamp ' « gewarnt/; ,, .
Immer und imm . r wieder find Unglück - alle zu nazo ® p
bei einiger Vo ficht hätten vermieden werden können -
die Frau des Kaufmann « Pantzia , welche vorgeftetti « �
kurz vor Mitternacht tn ihrer Küche Straß durgerstraße

Houti ock an , in welchem er sich jedoch niemal « irge »�
Gemeindemttgliede , sondern nur seiner Familre und

Köchin zeigte . Der Tisch war bereit « gedeckt, dafck '

gescheuerte Fußboden war mtt zahackte » TanneB . �
destreut , die einen henliche « erfrischenden Duft auSst ' . j
Der Vater sprach de « Miitagsege «, und man fitz1*

' �
Tische so heiter und zukievea , al « ob »och niemals
um höherer Zweck « willen gebrochen wäre .

( Fortsetzung sogt . )

« te

Kwlim Waltt .
Wallner - Theater .

f Im Wallner Tzeota eröffnete am Montag , ( rn
englische amerikanische Truppe unter Dtrekiion s* n

Augufttn Daly ein Gastspiel mit einer Leidet
i' .

_ _ M _ . , . Iv» Ul«* vtzlnvV MfflssP
Schönlhan ' schen Schwanke « „ Der Raub der �
unter dem Titel : A night off . " Ii dem fremdatt ' « t
wand « nahm fich die deulsche Kleinigkeit etwa «

übrigen « dürste der Valaffer selbst gegen die » .

„ wtltbaühmtt ' , wie drr voluminöse Theaterzettel semk ��
reklamemäßtg nannte , protestiren . In der Araz>" -

da « Stück unbedingt an FeinH . - ii de « Wltze « und

SUuatton etngedlßt ; es ist da da und an �ntgen�z « �
gar zur Karrtkatur geworden . Eigentbümlich
die wohl amaikanilchen Theatergewoh hi >t <n „ � h >

Sitte , da » Occhesta in da « Konversation - nu f
zuziehen , die Hauptdarsteller mir einem AM

sgSmmmmm

sehr beifalltlustig und leistete da schwülen T - mp -
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Aufwärmen von Milch für ihr unruhig geworbene # Meine #
xinb Epiritu # au # einer Kanne auf die brennende Eviritu # -

nachgoß , diese Unoorstchttgkeit schwer büßen wüffen . Der
«writus in der Kanne entzündete fich exolostonSartig und er «
»»ß sich über den Körper der nur mit d. r notbdürftigsten Klei -
�img versehenen Frau . Der auf ihr Hilregeschrei herbeigeeilte
« bemann suchte nach Möglichkeit die flammenden Zeugreste
oen der Verunglückten zu entfernen , wobei derselbe edenfall #
- ötandvei letzungen an den Händen , glücklicherweise nicht gefähr .
ucher Art , davontrug . Die Verletzungen seiner Frau waren
Wenscheinlich leider lebensgefährlicher Art , so daß ärztlicher «
ieils nicht einmal mehr die Fortschaffung der Unglücklichen in
Si Krankenanstalt für angemessen erachtet wurde , weil de»
lurchtet werden mußte , daß dieselbe den Transport dorthin
nicht überstehen werde Da # sich gleichzeitig über da # Küchen «
niobiliar sortgepfl inzte Fru r hatten die Hausgenoffen noch vor
« m Antreffen der Löschhilte zu dämpfen vermocht .

� Ueber eine « Lebensretter wird der „ Voff . Ztg . " de «
Met : Am 20 . d. M. , Nachmittags bestiegen ein Herr , seine
mau und ein Kind von sechs Fahren bei Echildhorn eine
? ° ndel zum Wafferfahren . In Folge einer Unvorfichtigkeit
«enterte die Gondel und die drei Jnsaffen fielen in # Waffer .
»in zufällig anwesender Droschkenkutscher Gadegast au # Berlin
ivrang mit eigener Lebensgefahr in # Waffer , rettet « zunächst
JJ# Kind und brachte e# an # Land . Dann bestieg er eine
Aondel und fuhr mit Hilfe de # Verpächter # der Gondel zm
« WückS statte , wo fich die Frau , mit dem Tode ringend , an
einem Pfahl festhielt . Sie wurde von beiden au # dem Waffer
ptagen und in die Gondel gelegt . Herr Gadegast bob fie auf ,
We fie in seine Arme und brockte fie so in der Gondel ans
«lnd , « o fie dann von ihrem Manne in Empfang genommen
wmde . Diesen hatten einige Leute mit Hilfe einer Stange
"NJ Land gezogen . Die Rettungsmedaille defitzt Herr Gave -
W bereits . Er war früher bei der Feuerwehr .

Eine blutige Schlägerei auf dem Verdeck eines Pferde -
xnwazen # fand in der vorvergangen Nacht , wie ein Bericht -
itMler schreibt , unter Ansammlung einer größeren Menschen -

Als ein oben und unten vollbesetzter Verdeck -

»on
Pterdeeisenbahnlinie Scköneberg —Alexanderplatz ,

Ulfe «Jy . plötzlich von dem V- rdeck dleseS Wagens laute Hilfe -

„st Wh. wie zwei Menschen wüthend . anscheinend
Meffer . aufeinander einschlugen und im Geficht

- »luteten . schnell moten imet ßrfujftleufe und ein N eckt.». -. . Muteten. Schnell waren zwei Schutzleute und ein Nicht

d», « httbeigeeilt , welche den Pferdedahnwagen anhalten ließen ,

v,' Verdeck des Wagens bestiegen und nun den Mefferhelden

jjJJJJJstethoiten. Es ist nur zu verwundem , daß hierbei Nie «

Z. M vom Verdeck herabstürzte . Die Schutzleute nahmen den
a?**" fest und führten ihn zur Polizetrevierwache . Der

zjwbahnverkehr halte durch den Vorfall eine nicht geringe
Äung erlitten .

v Einen entsetzlichen Tod fand gestern Nacht um 1 Uhr
A, Schlächtermeister Lüdbelt aus Glienicke , als er mit seinem

j, * Vater von 2 Kindern . Seine Gattin ist von dem

Wichen Ereiguiß telegraphisch benachrichtigt worden . Ob
" ne strafbare Nachlässtgkeit vorliegt , wird die Untersuchung

« « LS

- MM « -
voße. 90 Pf. . Hecht 50 - 65 Pf. . Steinbutte 70 - 80 Pf. . See -

große 1,00 - 1,10 M , mittel 60 - 70 Pf . , Scholle 10 M#» Wn ■* m J-\ m » rna w � _ MM.. .

fr-l-V
gebend « Fische . Aal , mittelgroß 90 - 95 , große 1,05 M. .

o i Schleie 90 Pf . per Pfund .
Krebse. Kleine . 10 cm. 1 . 00 - 1,50 M. . mittel 2 - 4 M- ,

8 —12 M. per Schock . Hummern 1,50 —1,75 M- per

�rmüse und Obst . Weintrauben 40 —50 Pf . per Pfd ,
}' 0 . 20 - 0,30 M. per Pfund . Pfirfiche 20 bis 30 ,

«üb K. rren 5 - 10 M. per Ctr . , « arottm 3 - 5 M. per 100

3- 4 Alrstngkohl 2 —3 M. , Roth - und Weißkohl , große Köpfe ,

33- z�' per Schock , Blumenkohl 10 —15 M. , Erfurter 20 bis
vr . 100 Stück , Kartoffeln , weiße runde 3,00 M.

Jt . Ä' offeln 3. 00 M. . röche 2. 80 M. . blaue 3,00 M.
W % Ro. Pflaumen 4 - 16 M. . « irnm 6 - 20 M. , Aepfel 6

Zwiebeln 2,75 —3,50 M. per Ztr , Zitronen .

! . %« fo?Z?are, io M. pr . Kiste von 260 bis 300 Stück , neue

Knaiwe�kn 2 M. per Schock . Melonen 30 Pf . pr . Pfd .
»er Ms? 2- 2,50 M. pr . Pfd . , getrocknete Morcheln 2,50 M.

��■' getrocknete Steinpilze 6,60 M. per Pfd . , Tomaten
ai . At. per Ctr .

l°rb.�»»n und Blätter . Lorbeerblätter 4 M. per 10 Pfund -

Stabil, ; . °ie nächsten Tage find Sendungen von ( Esraug )

�islrl Spfeln für die jüdischen Festtage und zum Einmachen

"ilNi » wohlriechende Zitronenart ist bisher nur in

> Frill » �plen zugeführt worden .
feinste Tafelbutter « . 110 - 112 , feine Gut , dutter

� u . 90 - 98 , rn . 75 - 85 , Landbutter I. 80 - 83 .

' 50 Ru ' o
�lalizische und andere geringste Sorten 65 —66

»ackfiein l . felt 22 - 25 M. , ll . 14 - 18 si Ttlstter Fettkäse

�rUtif i i . c
Vi. Heller 18 M. ver 100 Stück . Camembert

'
8,00 - 8,50

AÄ ' H°izer 2 Schocktiste 4 M.
2,55 M. per Sckock .

?ii »etbe,tcht . Am 23. d M. Vormittags wurde in der
Oderbaum brücke die Leiche de # am 20 . d. M er -

»�l�use am astasten jrufgefundgr und nach d - m Leichen

bei!

Spannen
m n vxa, \ 0 .

"
-� ! iÄ » 8 und eine ' leichte Verletzuig erlitt . — Zu der «

b - w Einbiegen au , der F: iedrich #gr ° cht in
>. SJraudti

# # # # & % %
Nr gpfg ge5tJilJflfn' M er mittelst Droschke nach seiner

�ile » "ße P,,, . .
werdm mußte , während die beiden anderen

von der Straße au # in den Laden hineinschrie , mit solcher Ge «
» all ins Beficht , daß derselbe zu Boden stürzte , fich im Falle
am Kopfe nicht unbedeutend verletzte und in Folge deffen de «
wußtlos liegen blieb . Er mußte mittelst Droschke nach seiner
Große Hamburgerstr . 8 b<fiad ' . ichen Wohnung gebracht werden .
— Zu derselben Zeit entstand in der Küche de # Kaufmann #
Pantzier , Straßburgerstr . 12, dadurch Feuer , daß ein mit
brennendem Spiritus gefüllter Untersatz einer Kochmasckine
umgeworfen wurde , wodurch das Feuer fich einer in der Nähe
stehenden mit Petroleum gefüllten Kanne mittheilte und die «
selbe zur Exoloston brachte . Frau Pantzier erlitt dabei so
schwere Brandwunden am ganzen Köiper , daß fie auf ärztlichen
Rath mittelst Krankenwagens nach dem katholischen Kranken -
Hause gebracht werden mußte .

Gerichts - Zeiwng .
I « der « neuesten Charitee « Prozeß , welcher den ver >

antwortlichen Redakteur der Berliner Zeitung , Dr . Langmsnn ,
den Zeitungsberichterstatter Paul George und den Sargfabri -
kanten Herzog gestern Vormittag auf die Anklagebank de # lönigl .
Schöffengerichts führte und zwar wegen Beleidigung de #
Chartteetüsters Moritz , weil von den Angeklagten behauptet
worden sei , Moritz habe ersten # den Angehörigen der in der
Charstee Verstorbenen seine Särge aufgedrängt und zweitens
ihnen für den billigsten Leichenwagen 8 M. berechnet , während
der theuerste 6 M. koste , wurde zunächst bezüglich des ersten
Punktes für erwiesen erachtet , daß der p. Moritz den Angehörigen
der in der Charit ee Verstorbenen seine Särge anpreise und er so
ein Fnteresse an dem Verkauf der Särge oerrathe . Bezüglich
des zweiten Punktes der Anklage konnte der Beweis nicht voll -

ständig durch den Angeklagten Herzog angetreten werden , weil
die Quelle , aus der er schöpfte , die als Zeugin vernommene
Wit we R- >sch bezw . deren Tochter Frau Schwarz , fich nicht mehr
der einschlägigen Vergär ge genau zu erinnern vermochten . Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft hielt den zweiten Punkt
der Anklage für vollständig erwiesen und beantragte gegen
Dr . Langmann und George eine Geldstrafe von je 150 Mark
eventuell 15 Tage Hast , gegen Herzog 100 Mark Gelbst afe
eventuell 10 Tage Haft . Während der Rechts beistand de # An -

geklagten Dr . Langmann , R - A. Ullstein , für mildernde Um -
stände plädirte , beantragte der juristische Beistand de # Ange¬
klagten Herzog , R. - A. Wronker , sowte der seine Vertheidigung
persönlich führende Angeklagte George die Freisprechung ,
letzterer hauptsächlich au # Dem Grunde , weil er zur Zeit , als
die betreffende Versammlung der Sargfabrikanten stattfand , in
der die inkriminirten Dinge zur Sprache kamen , fich auf einer

dreiwöchigen Harzreise befand , und er bei seiner Rückkehr nach
Berlin den Zestungsartikel dem ihm vom Schriftführer des
Vereins übersandten Sitzungsprotololl entnahm . Nach kurzer
Berathung verurthrilte der Gerichtshof die Angeklagten Dr .
Langmann und George zu je 30 M. , den Angeklagten Herzog

S50 M. Geldstrafe und sprach dem Chariteeküster Moritz die

ublikationSbefugniß deS Urtheil # in der „Berl . Zig . " zu . Die
Angeklagten werden gegen diese # Urtheil die Berufung ein -
legen .

Wege « Beschimpfung der evaugelischeu Landes¬
kirche mittel # der Presse hatten fich gestern der Wedergehilfe
P . Beck - r aus Dessau , der Satllergeselle Qzewinsly und der
Wäschezuschneider Pabst vor der zweiten Ferienstrafkammer
htest�en Landgericht # l zu verantworten . Der tzauptangestellte
ist der Sprecher der Religionssekte „Apostolisch christliche Ge -
meinde " , deren Versammlungen in Berlin jeden Freitag Abend
8 Uhr und Sonntag Nachmittag 6 Uhr Magazinstr . 18 » Hof
p rt . stattfinden . In dieser seiner Eigenschaft hat Becker unter dem
Titel „ Proben der Heuchelet aus dem Bereich der evangelischen
Lindeskirche zur Warnung für Jedermann " eine Schrift ver -

saßt und namentlich durch die beiden Mitangeklagten in den

ht - figen Versammlungen der beregten Gemeinde verbreiten
laffen . Von den landcSkirchlichen Predigern ist gesagt , daß fie
aufgeblasen seien , ihre Sonntagsoerehrung habe die Heuchelei
oder der Teufel eingeführt . Die Prediger der Lande # «
ktrche scheelen nur ihre Schafe und nähren fich von
deren Fett : durch Unkraut sei im 4. Jahrhundert
die heidnisch - römische Landeskirche in eine nur
„ gmannte " christliche Landeskirche verwandelt worden . U- b - r
die Landeskirche selbst find ähnliche Ausdrücke gebraucht . Unter
anderm heißt es : „ Denn daS ganze allseitige Verhältniß der
Landeskirche ist auf Lüge und Trug gegründet , die Gemeinde
des Herrn aber aus den Fils und Glanz der Wahrheit , welche
die Lüge offenbar macht . " Brck - r bekennt fich mit Stolz zur
Verfafferschast der inkriminirten Broschüre , deren Inhalt er in

längerer R- de aus der Bibel zu vertheidigen sucht. Die beiden
Mirangeklagten räumen ein , die Broschüre nach genommener
Kenntniß verbreitet zu haben . Staatsanwalt Oppermann II
beantragte gegen Becker drei Wochen , gegen die Mitangeklagten
je eine Woche Gesängniß , der Gerichtshof nimmt aber Rückficht
auf die Verstcherung der Angeklagten , daß fir bei der Abfassung
resp . Verbreitung der Broschüre von der besten Adficht beseelt
waren und verurtheilt Becker zu 3 Tagen , die beiden Verbreiter

zu je 1 Tag Gefänoniß .
t Unter der Anklage der sahrlässtgen Tödtuvg stanv

gestern der Droguist Eowin Saiing vor der vierten Ferien
strafkammer des hiefigen Landgericht # L Am Abend de #
15. Noocmber v. I . war gegen 6 Uhr der Bildhauer Wald -
mann schwer krank in seine Wohnung zurückgekehrt ; er klagte
über Kopfschmerzen , über Stiche in der Brust und seine Hänve
flogen im Fieber . Seine Frau erschrak , denn der Arzt hatte
ihr kurz nach der Berheirathung gesagt , daß ihr Mann langen -
krank sei und höchsten# noch ein Jahr zu leben habe ; fie brachte
den Kranken ins Bett und lief dann in da # nächste Droguen -
geschäst , um Mediknment « zur Linderung seiner Schmerzen zu
holen . Sie forderte Senfpapier und erzählte dabei ,
daß ihr Mann an Athemnoth leide und nicht
schlafen könne . Der Droguist holte einige Pulver
herbei und rieth der Frau , fie ihrem Mann
einzugeben . „ Er wird dann schon einschlafen " , meinte
er . Und der Kranke schlief ein , aber um nicht mehr aufzu -
wachen . ES waren Morphiumvulver , die er erhalten hatte .
Als um 9 Uhr Abend # Frau Waldmann da # that , was fie
gleich zuerst hätte thun sollen , und den Hrusarzt herbeiholte ,
war die Agonie bereit # eingetreten . Dr . Petzow erkannte so¬
fort an den Symptomen , an der Verengung der Pupille , an
der Bläffe der Haut und der allgemeinen Bewegung « lofigkeit ,
daß eine Morphiumvergiftung vorliege . Er nahm da # eine

Pulver , welches noch vorhanden war , an fich und ver -

anlaßt « die Frau , am nächsten Tage noch zwei Puloer
bei dem Droguisten zu holen . Der chemische Sachverständige
Dr . Bischoff prüfte die Pulver und fand » daß fie in un <

8
leiten Mengen Morphium enthielten . Em Pulver war so
ark , daß es genügt hätte , einen gesunden Menschen sofort zu

tödten ; ein zweite # enthielt 0,025 Gramm Morphium , während
die Pharmakopöe dem Arzte höchstens 0,03 anzuordnen erlaubt .

In der Verhandlung erklärte der Bertchtsphyfiku », Geheimrath
Dr . Wolff , daß der Verstorbene allerdings im höchsten Gr ade

gefährlich erkrankt war ; zu einer chronischen Lungenentzündmig

war eine akute hinzugetreten , so daß das Ableben des Er «

krankten auck ohne die Mmphiuirpuloer in wenigen Tag - n

eingetreten wäre . Er und ebenso Dr . Palzow Hoden aber heroor ,

daß der Droguist in unverantwortlicher Weise leichrstnnig mit einem

aetäbrl . chen Gifte umgegangen sei , dessen Anwendung gerade

WMMK
haoptete . ihr ausdrücklich gesagt zu haben , daß fie nur die

Hälfte de # einen Pulvers eingeben solle . Die eidliche Aus¬
sage der Wittwe bestätigte diese Angabe nicht . Der Staats -
anmalt beantragte 4 Monate Gefängniß . Der Gerichtshof er¬
kannte nach langer Berathung auf 2 Monate .

Retcksgertcht # - Entscheidung . ( Nachdruck verboten�
Leipzig , 23 . August. ( Privalrccht und öffentliches R' cht in
Bezug auf Grabstätten . ) Ein interessanter Prozeß zwischen
einer Bremer Bürgersfrau , der Wittwe Egestorfs , und der
Deputation für das Friedhofswesen in Bremen würde in der
heute stattgehabten Sitzung de # Reichsgericht # zu Ende ge «
führt . Der verstorbene Ehemann der Klägerin hatte vor einer
Reihe von Jahren auf dem Hcidcnthorktrchhofe in Bremm
zwei Grabstellen erworben . Auf einer derselbm wurde der
Schwiegersohn der Frau E. beerdigt . Nachdem dieser Friedhof
schon seit einer Reihe von Jahren geschloffen war , kam im
vorigen I . hre zwischen dem Staate Bremen und der preußi «
schen Eisenbahnoerwaltung ein Vertrag zu Stande , nach wel »
chem Bremen fich verpflichtete , denjenigen Theil des Friedhofs ,
auf welchem Beerdigungen stattgefünden haben , im Laufe de #
Jahre # 1886 der preußischen Eisenbahnoerwaltung zu über «
liefern . Dieser Vertrag war der Anlaß zu dem jetzigen Pro «
ftsse . Die Klägerin verlangte nämlich , daß ihr gestattet
werde , die Leiche ihre # Schwiegersohne # zu exhumiren und nach
einem anderen Friedhofe zu tranSportirm . Sie stütz e fich da¬
bei wesentlich auf den § 5 eine # bremischen Gesetzes vom
6. Dez - mber 1875 , welcher etwa folgend s besagt : „ Nach Ab »
lauf von 30 Jahren nach Schließung der Begräbnißplätze
oder , falls ftüher eine anderweitige Verwerthung von Begräb -
nißp ' ätzen oder Thrilen von solchen nöthtg « erden sollt ?,
ist den Besttzer der Gradstellen eine Frist für die
Ucderführung der Leichen nach einem anderen Friedhofe
und für die Entfernung der Denkmäler u. s. « . einzuräumen .
Nach Ablauf dieser Frist ist die Ueberführung der Leichen von
der Behörde zu veranstalten . " Das Landgericht in Bremen
hatte ihrem Klageantrage Folge gegeben und daher die de«
klagte Deputation vnuctheilt , zu gestatten , daß die Klägerin die
Leiche ihres Schwiegersohnes nach einem anderen Friedhofe
überführe . Die Deputation hatte in der erstm Instanz dem
Klageantrage widersprochen und Unzuläsfigkeit des eingeschla¬
genen Reck ' . Sweges behauptet und dazu folgende # vorgebracht .
Der Senat von Bremen habe unter Bezugnahme auf jenen
8 5 an die Bürgerschaft ( Stadtverordneten . Versammlung )
unterm 12 . Januar 1886 ein Schreiben gerichtet und ihr darin
vorgestellt , daß die dort vorgeschriebenen Maßregeln thalsächlich
nicht durchführbar seien und daß die Ausführung derselben vom
sanitären Standpunkte aus höchst bedenklich erscheine , weshalb
es fich also empfehle , möglichst von der Ueberführung der Leichen
ganz abzusehen und die Sicherung der Ruhe der Tobten durch
Verhandlung mit der preußischen Etsendahabehörde zu erlangen .
AuS diesen Giünden , so hieß es in dem Schreiben weiter , habe
die Deputation um die Ermächtigung nachgesucht , von einem
Versuch der Ueberführung der Leichen Abstand zu nehmen . Diese
Ermächtigung habe der Senat seinerseits der Deputatton ertheitt
und ersuche die Bürgerschaft , ihm darin beizutreten . In ihrem Be «
schluß vom 20 . Januar hat die Bürgerschaft tbre Zustimmung
hierzu ausgesprochen . Darauf hat die D. putation öffentlich br «
kannt gemacht , daß fie die Eigenthümer der Grabstätten auf «
fadere , die Denkmäler schnell zu entfernen , widrigenfalls die «
selben nach Maßgabe de # mehrfach erwähnten 8 5 in da #
Etzenthum des Staates übergehen würden und hat dann hin «
zugefügt : „ Die Ueberführung der Leichen nach den neuem
Frievböfm ist nach Beschluß von Senat und Bürgerschaft nicht
gestatte ». Die # waren die Gründe für den Antrag der be «
klagten Deputation auf Abweisung de # Klageantrages . In
seinen Gründen untersuchte der erste Richter die Frage , ob der
Klägerin ein Privatrecht an der Grabstätte zustehe und bejahte
dieselbe auf Grund des § 5, indem er auf die Vorgeschichte
diese # Paragraphen einging . Danach , sagte er , kann kein
Z veifel bestehen , daß der Klägerin ein Privatrecht zusteht , wel «
che « auch namentlich einschließt das Recht auf Entnahme der
Leiche und Ueberführung auf einen anderen Friedhof . Diese #
Recht ist wie jede # andere Recht der Geltendmachung auf den
Wege der Klage fähig . Da # Urtheil stellt er sodann als
zweifelhaft hin , ob durch jenen Beschluß da # P tvatrecht der
Besitzer überhaupt habe getroffen werden sollen , umsvmehr , da
e# darin heißt , „möglichst von der Ueberführung ganz abzu «
sehen " . Hieraus könne nur gefolgert werden , daß man zwar
die Ueberführung in Mafien verhindern , aber auch die Rechte
der Privaten im allgemeinen unangetastet laffen wollte . Weiter
sprach das Urtheil aus , die Deputation habe stch nicht in den
odjetttaen Grenzen ihres AmtskretseS bewegt . Den Grabstellen .
besttzern sei durch ein Gesetz ihr Privatrecht garavtlrt - durch
da # Gesetz sei der Rahmen beschrieben , innerhalb dessen die
öffentlichen Anordnungen liegen müssen . Um der Ver »
waltung die Befugniß zu ertheilen diesen Rahmen zu über «
schreiten bedurfte es eine # Gesetzes ; ein solche # habe aber hier
nicht vorgelegen , sondern nur ein übereinstimmender Beschluß
von Senat und Bürgerschaft . Erst später ist ein solche # Gesetz
gegeben worden . Auf die Berufung der Deputation hob da #
Overiandesgericht in Bremen die Vorentfcheiduna auf und
wies die Klägerin mit ihrem Antrage ab . Das Berufung #»
urtheil erkannte zra - an , daß ein Prtvatrecht vorliege , abe - - s
sprach aus , diese # Prioatrecht sei nicht geeignet , gegenüber Dem
Staate einen zivtlrechtltch verfolgbaren Anspruch auf Exhu -
mirung u. s. w. zu begründen . Da # Eigenthum s i gegen un¬
befugte Eingriffe dritter Personen gischützt , aber da # Privat .
recht regele nur die Verhältnisse der Prtoatpirsonen unter
einander ; ander # aber sei es , wenn der Staat mit im Spiele
sei. Dieser greife zwar auch nicht in das Eigenthum ein , wohl
ober in die persönliche Freiheit des Individuum # , über da #
Eigenthum zu verfügen . Inwieweit der Staat befugt ist , den
einzelnen in der Freiheit des Handelns zu deschränken , da #
wird nach den Grundsätzen de # öffentlichen Recht 8 bestimmt .
Niemals aber kann der einzelne unter Berufung auf sein Eigen »
thum dem Staate gegenüber eine Handlung erzwingen . Beer »
digung und Exhumtrung find Handlungen , die der Willlür
des einzelnen entzogen find . Dre Frage , ob Leichen ausge »
graben werden dürfen , gehört v - m öffentlichen , nicht dem v i »
vaten Rechte an . Wenn diese # Recht durch eine Behörde ver »
letzt wird , so darf dagegen nicht im zioilge ichilichen Weg « ,
sondern nur im Verwaliuagswege remonstrirt werden . Dem »
nach ist auch da # in den 88 4 und 5 de # betreffenoen Gesetze #
den Gradstellenbefitzern eingeräumte Recht nicht prioatrecht -
licher , sondern öffentlichrechtltcker Natur . Die Klage war daher
abzuweisen . — In der Verhandlung vor dem Reichsgericht , die
durch Einlegung der Revision selten # der Klägerin veranlaßt
war , griff der Vertreter der letzteren da # vorinstanzliche Urtheil
in verschiedenen Punkten an . DaS Reichsgericht erachtete in »
reff n die Gründe de # Oberlandesgerichte # alS zutreffend und
verwarf daher die Revtfion .

Uereine « nd Nerfammlnuge « .
Der Verein » nr Wahrung der materielle « In¬

teresse « der Fabrik « « nd Handardeiter hteli am Sonmag ,
d - n 22 . d#. , unter Vorsitz de « Herrn Löffler bei Mahlttz ,
Andrer sstr . 26 , eine Generalversammlung ab . Zunächst wurde
der Bericht vom Monat Juli erstattet und derselbe von der
Versammlung al # richtig anerkannt . Hierauf « urwoa # von
der Kommission umgearbellele Statut nedst G- fchaftsordnung
verlesen und von der Versammlung nach unerheblicher Debatte

» Witte « Iii * »»II «ee » WammluM ibimolu

sää



Jobtn soll . Schließlich wurde beschloffen , Mitte November ein

�zmilienkrLnzchen zu oeranstatten . Mit einem Hoch auf dai

fermre Gedeihen de « Verein » schloß der Vorsitzende dte Ver -

sammlung .
Dte Maurer und Zimmere « Magdeburg « hielten vor

einigen Tagen im Saale de » Schloßgarten » zu Magdeburg
eine öffentliche Versammlung ad mtt ver Taaetoidnung : Be¬

richt der Revisoren über die Abrechnung des Stretle » und

Besprechung wichliger Anaelegenhelten . Im Namen der Re -

visoren nahm der Maurer Jsensee da » Wort und erklärte , daß

stch Unrichtigkeiten bei Turchftcht der Abrechnung nicht ge -
funden hätten . Den Leitern de » Streik » wurde daraus Ent -

lastung ertheill . Au » der Abrechnung geht hervor , daß die

Gesammteinnahme 6668,99 M , die Ausgabe dagegen 6532 M.

betragen hat , so daß noch «in Bestand von 136,99 M. vor¬

handen ist . Zum zweiten Punkt der Tagesordnung bemertt

der Vorfitzende , daß man allerdings deatfichtigt hätte , wichtige

Angelegenheiten zu besprechen , indeß scheine dies bei dem

schwachen Besuch der Versammlung nicht angebracht zu sein ;

er wolle deshalb nur mittheilen , daß in einer Schuh -

waarenfabrik in Neustadt am Montag die Arbeit

eingestellt werden würde ; da die hie st gen Maurer

und Zimmerer während de » Streiks auch von den Schuhmachern ,
besonder » von den der betreffenden Fabrik , unterstützt worden

seien , so sei es Pflicht der Maurer und Zimmerer , auch den

streikenden Schuhmachern zum Siege zu helfen . Es wird dann

dem Schuhmacher Wollschläge : dai Wort ertheilt ; derselbe be -

richtet der Versammlung , e » sei in der betreffenden Fabrik ein

neuer Lohntarif ausgegeben und dazu einfach gesagt worden ,

wer nicht danach ardetten wolle , solle kündigen : da nun die

Schuhmacher in dieser Fabrik wöchentlich 15 —18 Mark verdienen ,

der neue Lohntarif aber eine Lohnermäßtgung von 5 —15 pCt .

enthalte , so könne man denselben nicht annehmen : von den in

der Fabrik arbeitenden 85 Personen würden allerdings nur 40

von dem neuen Lohntarif detroffen , diese aber seien fest ent¬

schloffen , am Moniag nächster Woche die Arbeit nicht wieder

aufzunehmen , fall » nicht unter dm allen Sätzen weiter aeardettet

werden könne . Bei der Frag « , wie und aus welchen Mitteln die

Schuhmacher urter stützt werden sollen , mtspinnt stch eine leb »

hafte Debatte ; während der Vorfitzende dm Strettüderschuß

der Maurer und Zimmerer in Höbe von 136,99 M. überwiesen

wissen will , schlägt Schoch vor , Sammellisten auszugeben und

dm gmannten Uederschuß zur Unterstützung der noch streikenden

Maurer und Zimmerer an anderen Orten zu benutzen ; so sei

hauptsächlich Mannheim noch zu unterstützen . Nachdem man

noch länger über dirsen Punkt debattirt , wird ein von dem

Zimmermann Weber eingebrachter Antrag : „ dte Kommission

zu beauftragen , sowohl die Jntereffen der Schuhmacher als

auch der streikender Maurer zu wahren und je nach den ein -

laufenden Berichten zu handeln " , angenommen . Zum Schluß

forderte der Vorfitzende die Anwesenden auf , treu und fest

zusammen zu halten und stch der bestehenden Organisation

anzuschließen .
De « A» bette «- Bezirksverei » de « wnrtthStigev Volke «

der Schönhauser Vorstadt bringr setr . m Mitgliedern zur

Kenntniß , daß am Sonntag , den 29 August , eine große Fa -
mitten - Landpartie nach Glünau stattfindet und ersucht der

Vorstand um zahlreiche Letheiligung . Nähere » steh « Inserat
der Freitag - Nummer.

* ver ei « für Technik und Gewerbe , Mittelstraße 65 .

Mittwoch . Abends 8 Vi Uhr . Vortrag . Gaste willkommer .
• Rauchklub „ Uuteum " jeden Mittwoch , Abend » 8 Uhr ,

»daldertftr . 4.
_

Uermischtes .
Dunkel ist der Rede Sinn . Die durch ihre unfreiwillige

Komik so schnell beliebt gewordme „ Straßburger Volkiztg . "
leistet in einem Leitartistl folgende Stilblüthm : „ Wer z. B.

wollte behaupten woll ' n , daß von der Frage , ob Elettrtzität

soll da oder da eingerichtet werden , dir allgemeinvolitische Äti »

nung in einem Manne irgmdwie stärker detastet , depocht würde ,

ob oder weil seine bezügliche Gesärbtheit so oder so lautete ? '

Weiter heißt ei taselbst : « Was stch nicht abhebt , kann nicht

abgetrennt werden von dem , wa » ihm krhäiirend , ohne mit ihm

stch identifiziren lasten . " Und feiner : „ Was ist aber doch alle »

diese » Grflvnker im Vergleich mtt jenen Helden , die auf dem

offenen Felde p' . yfisch erdlutet , wa » hernach erdlutet mit Nichten

mehr zu werden erübrigte . "
Reklame durch die Echultafel . In der Provinz Drenthe

( Holland ) hat ein Nota ' - , da bei kleineren Verkäufen , nament¬

lich des Ertrag » von Feldern und Wiesen , gewöhnlich nur die

Bewohner de « bkirrffenden Dorfe » erschienen , die Schullehrer
ersucht , seine in einem Blatt veröffentlichte Bekanntmachung
auf die große Schultafel zu schreiben und al » Vorlage beim
Unterricht im Schönschreiben zu gebrauchen . Die » geschieht
nun auch in der That und die notariellen Bekanntmachungen
werden auf diese Weise in Hunderten von Exemplaren durch
die Schreibhelte der Schüler gerade unter denjenigen
Kreisen verbreitet , für welche die ursprüngliche Anzeige de-

stimmt war .
Jugendliche Truukeubolde . Ein Streiflicht auf New -

Dorker Zustände wirft eine Notiz , die wir in einem dortigem
Blatte finden : Die New Vorker Polizei hat im verfloffenen
Jahre wegen Trunkenhrtt nicht weniger al » 2248 Knaben und
1056 Mädchen , alle unter 14 Jahren , arretirt .

Kleine Mittheilungen .
Petersburg , 25 . August . Ueber da » Feuerunglück auf

dem Wolgadampfer „ Vera " wird aus Ssaratoff gemeldet : Dte

„ Vera " war mit zahlreichen Paffagieren von Astrachan abge «
gangen und befand fich die Wolga aufwärts in Fahrt . Nach -
dem am Donnerstag Abend b: i Eintritt der Dämmerung die

Anzündung der Lampen stattgefunden hatte , wurde ein Steward

gewahr , daß in der Kajüte erster Klaffe eine Hängelampe um¬
gestürzt sei und einen Theil der Kajüte in Brand gesetzt habe .
Der Steward versuchte zuerst da » Feuer mtt Waffe : zu löschen ,
die Flamme griff aber weiter um stch , die weiteren Bemühun « '

gen d : » Steward » und eines Matrosen , dai Feuer mit Teppi »
che » zu ersticken , blieben ebenfalls erfolglo ». Beide liefen
darauf auf da ? Verdeck , riefen „ Feuer " und alarmirten dadurch
die meist schon zur Ruhe gegangenen Paffagiere , welche nun -

mehr in wilder Panik auf da » Verdeck stürzten . Einer der

Paffagiere sprang sofort über Bord , andere folgten seinem Bei¬

spiele . Der Kapilän ließ den Dampfer mit voller Kraft in
der Nähe de » Dorfe » Rownoe auf » Ufer laufen . Während

| dessm waren aber immer mehr Paffagiere über Bord gesprun -
gen , da die Flammen dereit « da » Vorderdeck ergriffen hatten
und der Wind vom blies . Schließlich blieb bei dem Auflaufen
de » Schiffe » auf des Ufer der Bug deffelben im Sande stecken ,
während da » Hintertheil im liefen Waffer blieb , von welchem
auS allein die Rettung bewerkstelligt werden konnte . Die An -

zahl derjenigen , die dm Tod im Waffer fanden , wurde noch
dadurch vermehrt , daß man , um dieselben über Waffer zu
halten , vom Dampfer au » Bänke , Tische und Stühle in » Waffer
warf und dadurch Viele vnletzre , sowie dadurch , daß dte Ma >
schine beim Auflaufen de » Dampfer » auf den Strand nicht
sofort gestoppt wurde , so daß dir Räder deS SchrffeS da »
Waffer am Strande fortwährend in heftiger Bewegung hielten .
Obgleich vom Ufer au » alle mögliche Hilfe geleistet wurde , ist
doch die Mehrzahl der Paffagiere umgelommm . Die genaue
Zahl der Verunglückt n und der Geretteten konnte di » jetzt noch
nicht festgestellt werden .

Heitzeu , 18 . August . ( Au » Liebe fast ein Muttermörder . )
Der Bergmann D. biersrldst stand sett längerer Zeit mtt einem
Mädchen in Verbindung , mit dem er , ungeachtet ihre » um
zehn Jahre oorgerücktm Alter », «in zärtliche » Verhältniß unter -
hielt . Da » Mädchen drang in den Geliebten mehr und mehr ,
die Verbindung ehelich vollziehen zu loffen und dewirkte auch ,
daß derselbe ihrem Verlangm nachgab . Die Mutter de » jungen
Manne « erblickte aber ir dem Verhältniß die Bedingungen
eil es sünftigen ersprießlichen Ledensglücke » nicht und ver -
weigerte mit Entschtedenhett die E- . nwilligung zu dem Ehe¬
bunde ; ohne die Einwilligung konnte der junge Mann aber
nichi » untemehmen , weil er noch da » Alter nicht erreicht hatte ,
deffm Nachwels standiSamllich von etteriicher oder oormund -
schastltcher Bewilligung diipenfirt . Nachdem er wiederhott von
dem hiefigen Ltandekamte auf die Nothwmdigkeit der Bei «
bringung eine » elterlichen ErlaubnißschrineS hingewiesen worden
war , wohl aber wußte , daß er bei der Konsequenz der Mutter
die Erlaubniß nicht erwirken konnte , drang er mit seiner Braut
vorgestern in da » Zimmer seiner Mutter , mit einem scharfen
Stichinfirummte bewaffnet , ein , wiederholte seinAnliegrn , und ,
nachdem er wieder abschläglich deschieden worden , sibluz er mtt
der Mordwaffe gegen seine leidliche Mutter so wüthend ein ,
daß der Kopf ter bedauernswerthen Frau klaffende Wunden
aufwies , au » denen dai Blut auf den Erdboden herunter -
strömte . Die Frau ist sckwer aber nicht tödttich verletzt .

Chikago , 20 . August . Der Vrrtheidiger der verurtheilten
Anarwtsten hat einen Antrag auf Abhaltung eine » neuen
Proj « ffe » eingereicht , über den im September eine Entscheidung
getroffen werden wird . Sollte der Antrag zurückgewiesen
werden , wird Berufung gegen die ll > theil « ein gelegt werden .
Die zum Tode oen rtheillen Anarchist «! find : August SxieS ,

Michael Schwab , Samuel Flelden , Albnt R. Parson « , W

Fischer , G org Engel und Loui » Lingg . Eine gelungene M

schrift hat der Richter , vor welchem der Chtkogoer Anarchist »

prozeß » « handelt wird , von einem Chikago « Theat «- Duev «i
bevor da » Urtheil gefällt war , «halten . In diesem SchriM

heißt eS : Acht d « angeklagten Anarchisten würden zweiM
zum Tode venirtheilt werden und da die Hinrichtung W

einzelnen der Verunheillen dem Koun ' y 500 Doli . tiP

würde , könnten im Ganzen 4000 Doll . gespart werden ,

folgend « Vorschlag de » Theater - Direltor » akzeptirt ww *

Er beabfichlige in Kurzem in seinem Theat « ein neue » c #

aufzuführen , in deffen einem Akte eine Htnrichtungiszerie » »

käme , bei welcher eine ausgestopfte Figur am Galgen g! »�
würde . Er erbiete fich , an Stelle der Figur , an acht og
ander folgenden Abenden die vnurtheilten Anarchisten hintia�
zu lassen und zwar durch den Sheriff in all « Fon »
Richtens , wodurch , wie er d « eitS früher angedeutet , dem JW

viel Geld erspatt werden würde . D « Richt « hat ,
üderau » gefälligen Direktor erwidnt , « solle fich gedm�
di » die Angeklagten von der Ju > y schuldig befunden
seien . — Da » ist jedenfalls ein noch nie dagervese »
Reklamestück I

_

setzte Nachrichtes .
Maudalay in Birma ist einer Depesche vom 18. d - *

zufolge durch den Auitlitt de » Jrrawadry größten ' heitt 0%
schwemmt . Stellenweise beträgt die Weffertiete zwanzig £g
Tausende von Häusern find weggeschwemmt . 50000 aR « iF

obdachlos . Der Verlust an Menschen ist «heblieb . .j
Beschlagnahmter Aufruf . Der „ VollS Ztg . %

man au « : Königsberg , 21 . August . Gestern wurde i ' z:
d « Polizei in d « Suter ' ichen Druckerei ein Aufrut . �
zeichnet „ Der veauflraate , verantwortlich G. Slow »

schlagnahmt , durch den die verschiedenen Handwerk «
fammlungen geladen werdi n sollten , um ihr Jntneffe ,
lür einzelne Berufsgenoffen gegründeten Vereine ( Fachoew?�
welche die wirthschaftltchen Jntrreffcn ihre Mitglied « %
und für die Aufbessnung ihrer Lage eintreten sollen , a" u

Tag zu legen . Die Bcsch ' aznahme « folgte auf GniJ ' j
Sozialrstengesrtzei und er streckte fich aus mehrneX� �
Exemplare , obschon für alle Berufsgruppen der Da »

Aufruf » noch nicht beendet war . y
Die Retch » tag » ersatz « ahlen . L a u e n b u r g -

�
24 . August . ( Prtv . T- legr . V « „ Voff . Ztg . " ) Für « A
find di » jetzt gezählt 3520 , für den Grafen BtrnstwtLgz
für Molkenbuhr 638 Stimmen . Es steht nur noch
bezirk aus , der für Bernstorff günstig ist . Eine Stit » �
ist deshalb stch «. — Blomberg , 24 . August .
bis jetzt bekannten Wahlresultaten im 3. Brrmdergtl� »
tagswahlkretse ( Blomberg ) ist eine Stichwahl znMjjf
Kandidaten der Konseroittioen , Hahn , und dem Kandis

Polen . KomierowSkt , wahrscheinlich .

Kriefkaste « der Redaktion .
Otto E. S . 83 Da » Sachverhäitnlß ist « war -

nügenv klar gelegt , jedoch scheinen Sie einen Ans » "

Herausgabe de » Viertel - LoofeS zu haben . . . .
6 . P . A 1. Ihr Eingesandte » wird demnächst

dung finden . 2. Diesem Wunsche können wir leider�
lprrchen . 3 Die von Ihnen genannre Verfichttung »»�
ist un « nicht bekannt .

G. 8 . 121 . 1. v . befindet stch aus Reisen . 2. *

zisko . 3. Der Anspruch deS Kaufmanns ist rechtlich

gründet . 4. Die Strassache contra L. ist noch nicht

uctheilung� gekommen .

ooucn yjcwtireocuwo « Nk Xloge au , gu
standet geboten ist , muß nach den vom Reichtgnicht�
Seite 266 aufgestellten Grundsätzen bejaht w« Ven

�� .
Entscheidungen de » Obtt - Tribunal » war die Frage « »

derartige Vera , . staltungen getroffen werden ,
die b- nachdarten Mieth « nicht delästigt .

H. G. Nm gegen Rückgabe de » Pfandschein »�
dnselde verloren ist , gegen die Bescheinigung . oa° .

amortistrt ist , können Tie die Herausgabe der
langen .

Tdeater .
Mittwoch , den 26 August .

Dveruhau » . Keine Vorstellung .
Gqauspielhau « . Dn Leibarzt .
« ? « ll ' « Theater . Ein Matienball .
Belle - Alliauee - Theater . Da » Parodie » .
Friedrich Wtlhelmftädtische « Theater . Dn

Ztgeunerbaron .
vfteud - Theater . Vom Gold « verführt .
BMorta - Theater . Amor . Tanz . Poem von

tuigi Manzotti .
Wallner » Theater . Lore on Crntche « . Lust¬

spiet nach Stoditzer ' » „ Ihre Ideale " .
Walhalla - Theater . Mamsell Angoi .
Ceutrat - Theater . Alte Jakobstr . SO. Dirett . '

Adolph Ernst . D « Wald - Teufel . Gesang »-
poffe in 4 Aven von W. Mav : stSdt .
RouplM » von B. Görß . Mustt von B. Steffen ».
Mtt neuen Dekorationm und Kostümen .
( Rovttät !)

_

Xklen - Theater .
( Früh « I - onlaenatAdtlaeltea Theater . )

Dresdenerstraß « 72/73 .

Eröfl &mng �WW
Sounabeud . de « 28 . August .

» er achlliMte Hann des Rerimeats .

Operette in 1 Akt von R. Lind « « .
Mufik von Thiele .

Austreten d « h « oorraqendsten
Alluftler - ApezilalttSteu all « « Gr « » « » .

Paffage 1 Tr . 9 M. - 10 « .
Fr Ratser Paaerama .

m Zum ersten Male in diesem Jahr :
Da » mal « . Schotttaud m. Meist.

Neu I Lauada — Amerika . Reu I

Hertha - Reife . — Karolinen . Jusel » .
Eine Reise 30 Pf - « ind « nur 10 Pf .

Araukeu - Uuserstützuugsbuud
der Schmider ( $, H. )

Da » Mitglied Frama Stoboj , Kürschner .

(st am 23 v. M. v « « orben . Die « endigrmg

findet am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr von der

Leiche : Halle de « städtischen Kianlenhause » im

Fried richshain au » statt . [ 434
Ctaatar Spahn , Bevollmächtigter .

foÄch : Schweizer Garten « ÄKÄV
• raff « « WtilitSr « » ncrrt , Auftrete « lammtlichrr Apyi alitäte « .

Theatervorstellung . NoUeodelustiauuge « alle » Art .

Petraacn - TruMje ,
Im Saale : Tanskräulche « . Ab . ndi : Gr »

Elettrische Eisenbahn . Rutschbahn u. s. w.
« inatio « « ud Keleuchtuug .

Anfang 8 Uhr . Bon » haben Wochentag » twxt . Entree 3 « Pfennig .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
en » rov « ■ AätaU

�

Fritz Goercki
Berlin SO. , Admiralstraßc 40 «frühere . Linde ' f
t echter Havanna , Lager aller Sorten Ranch - und Sehnnpf - 1Import nnpf - Tabake -

Echt Kordhäust » Kautabak » . s9

Dte » um 26 . d. M nach dn Tonhalle einb « .
VoUSorrs . find , nicht st . D. Einb . : Dr . M. Elauß .

KeMsvmt » d. «dettt »de > KeuMmrag
des SW . Kerltis . [ 432

Herren - Fusspartle

find willkommen .

Ich nehme hiermi ! die Beleidigung , die ich am
9. Mai in der V. rsammiung gegen Hrn . Gtt »
Kemrthale » ausgest . habe , zurück . G . Wähle » .

ho[ ) - /llischuh . ll . pautwnl ' /adrik
von

Christian Heyer ,
SO. , 10 Nlma»«»jkliße 10, SO. ,
en . ' fiebll alle in die » Fach einschlagenden Artilel
In . ediegen « Ausführung bei soliden Preisen .
Lag « anerkannter Paktieren für Steinttäg « .

Arbeitsmartt .
Ein - »deutliche » und tSchtige » Zimmer -

oestlle , welcher eoenluell den Plahpolie »

wird
1435

AW gesucht .

für einen Sanilättoerein in ein « P,
stadt . Restkftanten wollen fib gefa�
nähern Auskunft an die Expe » �
Blatte » unter A. wenden .

« in .
verlangt

! »» auf Ga » und Waffn
: e»den «straße 86 2. Hof .

kann

Ein Töpferarbeitsmann
st -b melden «ochstr . 11, Zink » . Töpfer ,

Soeben ist erschienen :

AeneWllt-Klllcii�
�

für 1887 .
r

_ _ _ _� |
Aus dem reichen Inhalt

zählung von Rob . Schweichs _ e "

Wie man ei . e M ' Ii - , '
'

grabt Blätter (humoristisch )-

« s * -

%

_ _ Töpf «mfir . 1

Tüchtiger Bandsägenschneider
findet bei hohem Lohn f » f » » t vau - rnde Be «schästigung . Hgnaz VaUeutt ».

Neue Jatodftraße Nr . 6.
436 ,

jr - - VsMfSL . . . .

» « « nlwortlich für den polttischm Theil und Soziale » Max EchiPPel,Mr » ereine und Versammlungen F .TVurf ii »in yJtorf/iA «»Mt aa _ _ , 0 � ' *' **
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